
11) Die gemeinſame Civilprozeß Ordnung und das gemeinſame

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Politiſches und

ſür Stadt

(Halliſcher Courier.)

Hierzu

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, Dienstag d. I2. Juni, Nach-
ittags 5 Uhr AG Minuten. Der öſter

reichiſche Geſandte iſt telegraphiſch ange
pieſen, Berlin zu verlaſſen. Derſelbe reiſt

Mittwoch, Abends II Uhr von
Die in dem vorſtehenden unſeren hieſigen Leſern bereits durch

in Extrablatt mitgetheilten Telegramm gemeldete Thatſache, der nun
holl ſtändig ausgeführte Abma'ſch der öſterreichiſchen Truppen aus Hol
ein und ein Erlaß der preußiſchen Regierung vom 40 M. worin

ſie Grundzüge einer neuen Bundesverfaſſung den deutſchen Regierun
hen vom preußiſchen Kabinet zur Erwägung mitgetheilt werden, ſind
hie drei wichtigſten Ereigniſſe des Tages. Der letzterwähnte Erlaß lautet
ach dem neueſten „Preuß. StaatsAnzeiger“ folgendermaßen

Artikel I.
Das Bundesgebiet beſteht aus denjenigen Staaten welche bisher dem Bunde an

ehört haben mit Ausnahme der Kaiſerlich öſterreichiſchen und König ich niederländi

hen Landestheile.
Artikel II.

Gewalt des Bundes wird auf denjenigen Gebieten welche der
elben zugewieſen ſind, von dem Bundestage in Gemeinſchaft mit einer periodiſch zu
herufenden Nationalvertretung ausgeübt. Zur Gücltigkeit der Beſchlüſſe iſt die Ueber
linſtimmung der Mehrheit. des Bundestages mit der Mehrheit der Volksvertretung er
orderlich und ausreichend.

Artikel III.
Die Umgeſtaltung des Bundestages iſt unter den Bundesregierungen und mit

dem nach dem preußiſchen Antrage vom 9. April zu berufenden Parlamente zu ver
inbaren. So lange bis dies geſchehen ſein wird, bleibt das Stimmverhältniß,
welches für die Mitglieder des Bundes auf dem bisherigen Bundestage gültig war,
n Kraft.

Artikel IV.
geht aus direkten Wahlen hervor, welche nach den BeDie National Vertretung

ſtimmungen des Reichswahlgeſetzes vom 12. April 1849 vorzunehmen ſind.

Artikel V.
Die Bundesſtaaten bilden ein gemeinſames und einheitliches Zoll und Handels

gebiet, in welchem die Errichtung von Freihäfen vorbehalten bleibt.

Artikel VI.
Die Geſetzgebung und Oberaufſicht der Bundesgewalt unterliegen die nachſtehen

den Angelegenheiten
Die Joll- und Handelsgeſetzgebung.

2) Die Ordnung des Maaß Münz und Gewichts Syſtems nebſt Feſtſtellung
der Grundſätze über die Emiſſion von fundirtem und unfundirtem Papier

elde.3) Sie allgemeinen Beſtimmungen über das Bankweſen.

4) Die ErfindungsPatente.
5) Der Schutz des geiſtigen Eigenthums.
6) Die Beſtimmungen über die Freizügigkeit, Heimaths und Anſiedlungs- Verhält

niſſe, den Gewerbebetrieb, die Coloniſation und Auswanderung nach außerdeut
ſchen Ländern.
Orzaniſation eines gemeinſamen Schutzes des deutſchen Handels im Auslande,
der deutſchen Schifffabrt und ihrer Flaggen zur See und Anordnung gemein
ſamer konſulariſcher Vertretung, welche vom Bunde ausgeſtattet wird.

8) Das geſammte Deutſche Eiſenbahnweſen im Intereſſe der Landesvertheidigung
und des allgemeinen Verkehrs.

9) Der Schifffahrtebetrieb auf den mebreren Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen,
ſo wie die Fluß und ſonſtigen WaſſerZölle.

10) Das Poſt Und Telegraphenweſen.

Die geſetzgebende

J

Konkurs Ver
fahren.

Artikel VII.
Die Bundesgewalt hat das Recht, Krieg zu erklären und Frieden, ſo wie Bünd

niſſe und Verträge zu ſchließen in völkerrechtlicher Vertretung des Bundes Geſandte

in ernennen und zu empfangen.
Die Kriegserklärung hat bei feindlicher Jnvaſion des Bundesgebietes oder bei

kriegeriſchem Angriff auf deſſen Küſten unter allen Umſtänden zu erfolgen in den

findlichen

übrigen Fällen iſt zur Kriegserklärung die Zuſtimmung der Souveraine von minde
ſtens 2 Drittheilen der Bevölkerung des Bundesgebietes erforderlich.

Artikel VIII.
Die Kriegs Marine des Bundes mit den erforderlichen Hafen und Schifffahrts

Anlagen wird nach folgenden Grundſätzen errichtet
Die Kriegs Marine der Nord und Oſtſee iſt eine einheitliche unter preußiſchem

Oberbefehl. Bei Ernennung der Offiziere und Beamten konkurriren die Küſtenſtaaten
auf Grund beſonderer Vereinbarungen.

Der Kieler und der Jahde Hafen werden Bundeskriegshäfen.
Als Maßſtab der Beiträge zur Gründung und Erhaltung der Kriegs Marine und

der damit zuſammenhängenden Anſtalten dient im Allgemeinen die Bevölkerung unter
Feſtſtellung eines Präzipuums zu Laſten der Uferſtaaten und Hanfeſtädte nach Maß
gabe des LaſtenGehalts der Handels Marinen der einzelnen Staaten.

Ein Bundes Marine Budget wird nach dieſen Grundſätzen vereinbart.
Das Anwerben der Matroſen und Mannſchaften für die Bundes Kriegs Marine

wird durch ein Geſetz geregelt, welches zugleich die Verpflichtung für jeden einzelnen
Uferſtaat feſtſtellt, für Deckung des Bedarfs pro rata des LaſtenGehalts der Handels
Marine aufzukommen. Durch daſſelbe Geſetz wird der Maßſtab feſtgeſtellt, nach wel
Hem die Mannſchaſtsgeſtellungen für die Marine auf diejenigen des Landheeres des
Bundes in Abzug gebracht werden.

Artikel IX.
Die Landmacht des Bundes wird in 2 Bundesheere eingetheilt,

und die Südarmee.
In Krieg und Frieden iſt Se. Majeſtät der König von Preußen Bundes Ober

feldherr der Rordarmee, Se. Majeſtät der König von Bayern Bundes Oberfeldherr
der Südarmee.

Jeder der beiden BundesOberfeldherrn hat das Recht und die Pflicht, dafür Sorge
zu tragen daß innerhalb der von ihm befehligten Armee die bundesbeſchlußmäßigen
Kontingente vollzählig und kriegstüchtig vorhanden ſind und daß die nothwendige
Einheit in der Organiſation, Formation in Bewaffnung und Kommando, in
ad eltdanßz der Mannſchaften ſowie in der Qualification der Offiziere hergeſtellt
wird.

Das Recht unter Vorausſetzung übereinſtimmender Vorbildung bis zur Grenze des
eigenen Kontingentes die Offiziere zu ernennen ſteht jeder Regierung zu diejenigen
Kommandos unter welchen mehr als ein Kontingent ſteht, beſetzt der Oberfeldberr.
Dieſelben müſſen auch im Frieden jederzeit beſetzt und in Function ſein, nach Maß
gabe der Heereseintheilung wie ſie bisher in der preußiſchen reſp. bayeriſchen Armee
ſtattfindet, ſo daß mindeſtens für je 3 Bataillone 1 RegimentsCommandeur, für höch
ſtens 3 Regimenter 1 BtigadeCommandeur, für jede 2 Brigaden 1 Diviſtonair und
n Corps der Bundes Armee der kommandirende General jederzeit in Func
ion iſt.Der Oberfeldherr hat das Recht, in den nach ſeiner Ueberzeugung dringenden

Fällen die kriegsbereite Aufſtellung jedes Theiles der von ihm befehligten Bundes
Armee innerhalb des Gebietes der letzteren vorbehaltlich ſpäterer Genehmigung durch
Bundesbeſchluß, anzuordnen, und verpflichten ſich die Bundesregierungen eine ſolche
Anordnung in Betreff ihrer Kontingente unverzüglich auszuführen.

Für jedes der Bundesheere wird ein gemeinſchaftliches, mit der National-Vertre
tung zu vereinbarendes Militairbudget für Feldarmee und Feſtungsweſen, aus Ma
rahtarbeiträgen der zu dem betreffenden Heere ihre Truppen ſtellenden Regierungen

gebildet.Die Höhe der Matrikularbeiträge richtet ſich nach der Bevölkerung der betreffen
den Staaten.

Die Verwaltung jedes der beiden Bundes Militair Budgets wird unter Leitung
des Oberfeldherrn von einem, aus Vertretern der beitragenden Regierungen gebildeten
Bundes Kriegsrath geführt und hat der National Vertretung jährlich Rechnung ab
ulegen.

Jede Regierung leiſtet ſelbſt die Auslagen für die von ihr geſtellten Truppen,
vorbehaltlich gemeinſamer Abrechnung nach Maßgabe der Beitragspflicht. Erſparniſſe
an dem MilitairBudget, mögen ſie an den Geſammt Ausgaben oder an denen für

die Nordarmee

die einzelnen Kontingente gemacht werden, fallen unter keinen Umſtänden der einzelnen
Regierung, welche ſie macht, ſondern dem für jede der beiden Bundes Armeen gemein
ſamen BundesKriegsſchatze zu. Die Controle des letzteren ſteht der National-Vertre
tung zu.

Artikel X.
Die Beziehungen des Bundes zu den deutſchen Landestheilen des öſterreichiſchen

Kalſerſtaates werden nach erfolgter Vereinbarung über dieſelben mit dem zunächſt ein
zuberufenden Parlamente durch beſondere Verträge geregelt werden.

Die neueſten Mittheilungen aus Holſtein geben wir nachſtehend,
zuvörderſt aber als Beſtätigung des an der Spitze unſeres Blattes be

Telegramms die folgende, ſo eben aus Wien eingetroffene
telegraphiſche Oepeſche

Wien, den 12. Juni. Die Wiener Abendpoſt“
ſchreibt: Die öſterreichiſche Regierung hat die diplo



matiſchen Beziehungen zu Preußen abgebrochen unden Geſandten aus Berlin abberufen. Weitere Ma-
nifeſtationen Oeſterreichs ſtehen in allernächſter Zeit
bevor und werden vollgültiges Jeugnißß von der Ent
ſchloſſenheit der öſterreichiſchen Regierung in der Her
zogthümerfrage ablegen.

Altona, d. 11. Jani, Abends 10 Uhr. Soeben hat der FML.
v. Gablenz dem Erbprinzen von Auguſtenburg einen Beſuch abgeſtat
tet. Der „Kieler Zeitung zufolge iſt der Baron v. Scheel Pleſſen
ſoeben in Kiel eingetroffen.

Altona, d. 12. Juni, Morgens 3 Uhr. Seit 227, Uhr Mor
gens ſind keine Deſterreichiſchen Truppen mehr hier, die letzten ſind
ſoeben abgerückt. Die Truppen ſind ſämmtlich auf Harburg ausmar
ſchirt. Geſtern Abend um 10 Uhr war die Hauptwache bereits nur
von einigen Polizeiofficianten beſetzt. Jn der Nacht trieb ein Volks
haufe vor der Hauptwache großen Unfug; die Polizeibegmten, welche
die Ordnung wieder herſtellen wollten, wurden inſultirtz es wurden
deshalb mehrere Compagnieen abrückender Oeſterreicher zurückberufen,
welche die Ordnung bald wieder herſtellten. Seit dem erfolgten Wie
derausmarſch dieſer Compagnieen halten Bürger und Polizei die Ord
nung aufrecht. FML. Freiherr v. Gablenz iſt um 2, Uhr Morgens,
der Erbprinz von Auguſtenburg bereits geſtern ſpät Abends über Ham
burg abgereiſt.

Altona, d. 12. Juni, Morgens. ML. v. Gablenz hat an
die Bewohner des Herzogthums Holſtein die nachſtehende Proclama
tion erlaſſen Einwohner des Herzogthums Holſtein Der vertrags
widrigen Beſetzung des Herzogthums Holſtein durch Königlich Preußi
ſche Druppen, die mich veranlaßte, den Sitz der Statthalterſchaft und
der Landesregierung nach Altona zu verlegen, ſind Gewaltmaßregeln
gefolgt, das Zuſammentreten der in Folge Allerhöchſten Auftrages von
mir berufenen Hoiſteinſchen Ständeverſammlung iſt durch Waffengewalt
verhindert, der Landtagscommiſſair verhaftet worden. Durch eine Pro
clamation vom 10. d. M. hat der Königl. Preußiſche Gouverneur ſür
das Herzogthum Schleswig ferner kundgegeben, daß er die oberſte Re
gierungsgewalt auch in dem Herzogthum Holſtein in die Hand nehmen
werde, er hat in Ausführung deſſen der von mir im Auftrage meines
Allergnädigſten Kaiſers beſtellten Landesregierung ihre Entlaſſung an
gekündigt und eine andere Civilverwaltung bereits eingeſetzt. Preußi
ſche Truppen ſind im Anmarſch auf Altona. Die mir zu Gebote ſte
henden Streitkräfte waren nicht darauf berechnet, einem feindlichen An
griff der bisher verbündeten Deutſchen Macht Widerſtand zu leiſten
ich bin außer Stande, mit meiner kleinen Schaar der verübten Gewalt
wirkſam entgegen zu treten und das Recht zu ſchützen. Um die Trup
pen nicht nutzlos zu opfern, weiche ich, einem allerhöchſten Befehl Sr.
Majeſtät des Kaiſers folgend, der Uebermacht und verlaſſe mit ihnen
das Land. Als ich auf Befehl meines allergnädigſten Herrn die Re
gierung Euxres Landes übernahm, ſeid Jhr mir mit Vertrauen entge

gengekommen und Ihr habt daſſelbe mir im wachſenden Maaße bis
heute bewahrt. Nehmt meinen herzlichen Dank dafür. Schwere Tage
werden über Euch kommen. Einſtweilen wird die Gewalt herrſchen
fügt Euch derſelben mit Eurer bewährten Beſonnenheit. Bleibet aber
auch in dieſer neuen Prüfung treu Eurer guten Sache. Euer Geſchick
ſteht in Gottes Hand harket aus im Vertrauen auf eine glückliche
Löſung. Altona, am 12. Juni 1866. Der K. K. Statthalter für
das Herzogthum Holſtein. Gablenz, Feid marſchall Lieutenant.

Altong, d. 12. Juni. In der Mittagsſtunde ſind hier preußi
ſche Druppen eingerückt. General v. Manteuffel wird noch erwartet

Schleswig, d. 12. Juni. Das „Schleswigſche Verordnungs
blatt bringt eine Bekanntmachung des Freiherrn v. Zedlitz, durch
welche die Proklamation des Gouverneurs v. Manteuffel an die
Hölſteiner mitgetheilt wird. Es wird hierbei ausdrücklich bekannt ge
geben daß die durch Bekanntmachung vom 15. September 1865 für
das Herzogthum Schleswig veröffentlichte Organiſation bis auf Weiteres
in Schleswig unverändert bleibt.

Jtzehoe, d. 12. Juni. Eine geſtern Abend zu Brunsbüttel
ſtatt gehabte ſtark beſuchte Volksverſammlung hat die in der Altonger
Maſſenverſammlung gefaßten Reſolutionen angenommen. Jn Heide
wird zu heute eine Volksverſammlung beabſichtigt, welche, wie man
annimmt, ſich ebenfalls dem Altonaer Beſchluſſe anſchließen wird.

Hannover, d. 12. Juni, Abends. Der Erbprinz Friedrich
von Auguſtenburg iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und nach ein
ſtündigem Aufenthalt nach Kaſſel weitergereiſt.

Die miniſteriellen Blätter theilen das von der „Times“ veröffent
lichte Cirkular des Grafen Bismarck vom 4. Juni (vergl. die geſtr. Nr.)
ohne weitere Bemerkung mit die Zweifel an der Kechtheit, welche ſich
an manche rückhaltloſe Enthüllungen und bittere Wendungen dieſes
Aktenſtücks knüpfen könnten, ſind alſo unbegründet. Es wird in die
ſem Cirkular erwähnt, daß Graf Bismarck in einer vertraulichen De
peſche vom 7. Mai verſucht habe, in Wien nochmals Verhandlungen
über die ſchleswigholſtein ſche Sache zu eröffnen, obwohl die bekannte
öſterreichiſche Oepeſche vom 26. April nur geringe Ausſicht auf Erfolg
übrig gelaſſen habe. Auf dieſe Eis
Oeſterreichs, ſondern am 1. Juni das ſchroff Auftreten deſſelben am
Bunde erfolgt in Wien ſei man daher für den Abbruch aller Ver
ſtändigungsverſuche verantwortlich. Jene Depeſche vom 7. Mai iſt nun
auch in der Erklärung des preußiſchen Geſandten in der letzten Bundes
tagsſitzung erwähnt, und ihr Wortlaut in Anlage der Bundes verſamm
lung mitgetheilt worden. Das an den Freiherrn v. Werther in Wien
gerichtete Aktenſtück lautet nach dem heutigen „Staatsanzeiger“

nung ſei aber gar keine Antwort
einem ſolchen Bundesbeſchluß, der ſie zum Kriege gegen Preußen füh

Die Depeſche, welche der kaiſerliche Herr Miniſter der auswärtigen Angelegenhel
ten unter dem 26. v. M. an den Grafen Karolyi gerichtet hat, um die Gedanken
des Wiener Kabinets über die definitive Löſung der Frage der Elbberzogtbümer darzu
legen, habe ich Ew. Excellenz bereits unter dem 1. d. M. mitgetheilt ſie iſt ſeitdem
auch, und zwar von Wiener Blättern zuerſt veröffentlicht worden. Obgleich die Hoff
nungen, welche der Hr. Graf v. Mensdorff im Eingang der Depeſche ausdrückt und
durch welche er die Anregung dieſer Frage motivirt, ſich bis jetzt nicht erfüllt haben,
ſo will ich doch nicht länger zögern, Ew. Excellenz von der Auffaſſung der öſterreichi
ſchen Vorſchläge in Kennkniß zu ſetzen zu welchen eine reifliche Erwägung derſelben
Se. Maj. den König unſern Allergnädigſten Herrn gefübrt hat. Da es uns in dem
gegenwärtigen ernſten Augenblick nicht um einen Austauſch von Schriftſtücken zu thun
iſt, welche beſtimmt ſind, vor der öffentlichen Meinung die gegenwärtigen Standpunkte
zu fixiren oder zu rechtfertigen, ſondern um die Anbahnung einer wirklich ernſt ge
meinten Verſtändigung welche nur auf dem Wege vertraulicher Verhandlungen zu er
reichen möglich iſt. ſo ſehe ich von einer formalen Erwiderung auf die Depeſche vom
26. April ab, und wäble die Form eines vertraulichen nicht zur Mittheilung an den
kaiſerlichen Herrn Miniſter beſtimmten Erlaſſes an Ew. c. Ich habe ſchon in meine
Mittheilung vom 1. d. M. angedeutet, daß nach unſerer Auffaſſung ſich die Depeſche
des Hrn. Grafen v. Menedorff auf einem Boden bewegt, auf welchem wir nicht folgen

können. Es iſt nicht der Boden der Verträge von Wien und Gaſtein, welche die Be
rechtigung des Königs Chriſttan IW. zur vollen Ceſſton der Herzogthümer, und folg
lich die unbedingte Erwerbung derſelben durch die beiden deutſchen Mächte vorausſetzt.
Wie hieneben noch eine Entſcheidung des Bundes über den rechtmäßigen Beſitz des
Herzogthums Holſtein Platz finden ſolle, vermögen wir nicht einzuſehen. Wir halten
unſererſeits an dieſen Verträgen feſt und wir würden es als eine Verletzung derſelben
betrachten, wenn die kaiſerliche Regierung einen in Betreff unſerer gemeinſamen Rechte
an den Kerzogthümern gegen unſern Willen gefaßten Bundesbeſchluß als maßgebend
behandeln wollte. Wir können keine Competenz des Bundes zur Entſcheidung in dieſer
Frage anerkennen nachdem wir unſere eigene rechtliche Ueberzeugung feſtgeſtellt und
durch völkerrechtliche Verträge eine ſichere Baſis gewonnen haben und wenn wir die
eigenen Aeußerungen des Wiener Kabinets, namentlich den Erlaß an ven kaiſerlichen
Geſandten zu München d. d. Wien, vom 10. Jan. 1884 in Betracht ziehen ſo kön
nen wir nicht glauben, daß die kaiſerliche Regierung ſich ſelbſt jetzt in einen ſo ent
ſchiedenen Widerſpruch mit ihren früheren Auffaſſungen über die Competenz des Bun
des ſetzen wolle. Eben ſo wenig wie wir die Entſcheidung über die Frage dem Bunde
und der jeweiligen Majorität von deutſchen Regierungen überlaſſen können hegen wir
die Abſicht, unſern Antheil an den von uns durch Krieg und Vertrag erworbenen Rech
ten einem Dritten zu übertragen, welcher uns keine Bürgſchaft eines Aequivalents für
die Opfer bietet mit welchen wir den Erwerb jener Rechte haben erkaufen müſſen.
Wenn die kaiſerliche Regierung dagegen über ihre Rechte an der gemeinſamen Errun
genſchaft eine anderweite Verfügung treffen will, ſo wird ſie uns ſofort zur Verhand
lung darüber bereit finden. Eine ſolche Verhändlung mit Wien würde ſich auf der
Baſis des beſtehenden Rechtes bewegen, da die Verträge die Dispoſition über die Her
zogthümer beiden Mächten gemeinſam geben und daher eine ſolche Dispoſition nur
unter gegenſeitiger Zuſtiuimung ſtattfinden känn, welche auch in dem Gaſteiner Ver
trage noch vorbehalten iſt. Wir verlangen unſererſeits nichts über unſer klares und
beſtimmtes Recht hinaus, welches uns den gleichen Antheil mit Oeſterreich an der Ceſ
ſion König Chriſtians gewährt wir gründen keine Anſprüche auf die von uns gebrach
ten, nach der Natur der Dinge größeren Opfer, aber unſer vertragsmäßiges Recht
an unſerem Antheile können wir uns nicht verkümmern laſſen. Ueber die Löſung oder
Fortbildung unſeres Mitbeſitzverhältniſſes kann nur mit Oeſterreich von uns verhandelt
werden. Erleichtert, reſp. modifizirt könnten dieſe Verhandlungen werden wenn es
gelänge, gleichzeitig über die von uns angebahnte Reform der Bundesverfaſſung eine
Verſtändigung mit dem kaiſerlichen Kabinet zu erzielen. Sobald Ew. 2c. daher aus
Jhren Beſprechungen mit dem Hrn. Grafen v. Mensdorff die Ueberzeugung gewinnen,
daß das kaiſerliche Kabinet bereit wäre zu einer ſolchen Verſtändigung die Hand zu
bieten, wollen Ew. e. die entſprechende Bereitwilligkeit unſererſeits in Ausſicht ſtellen.
Ich wiederhole meine im Eingang gemachte Bemerkung daß dieſe Depeſche, welche
Ew. c. die Geſichtspunkte, von denen aus wir eine Verſtändigung für möglich halten,
darbieten ſoll, nicht zur Mittheilung beſtimmt iſt. Zu einer vertraulichen Vorleſung
und Erläuterung derſelben wollen Ew. 2c. Sich ermächtigt halten.

gez. v. Bismarck.
Wie bereits aus Jtzehve telegraphiſch mitgetheilt iſt, hat Gene

ral v. Manteuffel die auf den 11. d. anberaumte Eröffnung der Stän
deverſammlung dadurch verhindert daß er in der Nacht vom 10. zum
11. den vom FML. v. Gablenz ernannten Regierungscommiſſarius, Re
gierungsrath Leſſer, verhaften und nach Rendsburg abführen ließ. Der
Liviladlatus des Statthalters, v! Hoffmann, verließ dann ebenfalls
Jtzehoe; derſelbe war wohl mitgekommen, um perſönlich von der Ver
hinherung durch Gewalt Akt zu nehmen. Zur Rechtfertigung des Vor
gehens der preußiſchen Regierung enthält die „N. A. noch eine län
gere Mittheilung, welche ſich auf die betreffenden Beſtimmungen des
holſteinſchen Verfaſſungspatents vom 11. Jum 1854 bezieht. Es heißt
darin:

Im H. 43 des Anhangs Lit. A. zum Verfaſſungspatent heißt es „Nach erlaſſe
nem Einberufungspatent werden Wir als Mittelsperſon für alle Verhandlungen einen
Commiſſarius ernennen dem Wir den Umſtänden nach, entweder für die ganze Dauer
der Verſammlung oder für einzelne in derſelben vorkommende Gegenſtände der Bera
thung einen oder den andern Beamten beiordnen werden, damit ſie nach näherer An
weiſung Unſeres Commiſſarius in der Verſammlung erſcheinen und über einzelne be
ſtimmte Gegenſtände die etwa erforderlichen Aufklärungen ertheilen können.“ Nach
S. 44 ſoll dieſer landesherrliche Commiſſarius die Verſammlung der Stände eröffnen z
alle Mittheilungen zwiſchen der Regierung und der Verſammlung ſollen lediglich durch
dieſen „Commiſſarius, der auch nach F. 47 erforderlichen Falls die Stellvertreter
einberufen, nach H. 48 bei der Prüfung der Gültigkeit der Wahlen weſentlich mitwir
ken und nach H. 79 für die „Publikation des weſentlichen Jnhalts der Verhandlungen
Sorge kragen ſoll gehen. Da es die öſterreichiſche Regierung der preußiſchen
durch ihr einſeitiges Vorgehen unmöglich gemacht hat, bei der Beſtallung eines ſolchen
„„Commiſſarius““, mit dem die Stände allein verhandeln ſollen mitzuwirken, ſo muß
man die ganze etwaige Thätigkeit der Stände für nach den Landesrechten unverbind
lich und wirkungslos erachten 2c.

Am nächſten Donnerstag, den 14. d. Mts. wird die entſcheidende
Abſtimmung am Bunde über die Kriegs und Friedensfrage ſtatifin
den. Wenn es Oeſterreich gelingt, die Majorität für ſeinen Antrag zu
gewinnen ſo iſt aller Wahrſcheinlichkeit der Krieg ſo gut wie begon
nen. Wir hoffen aber, daß der Bund ſich vor einem ſolchen Entſchluß
hüten wird, ſchon um deßhalb, weil er unmöglich glauben kann, daß
diejenigen Staaten, die in der ſ. g. Machtſphäre Preußens liegen, ſich

ren würde, fügen werden. Preußen hat zwar ſeine weſtlichen Provin
zen bedeutend entblößt, indem der größte Theil des 7. Armeecorps nach
dem Oſten geſchafft iſt, aber die Truppen, die noch im Weſten ſtehen,
ſind doch den Bundescontingenten der zunächſt liegenden Staaten voll
ſtändig gewachſen. Die Rorddeutſchen Staaten werden deßhalb aus
dieſem Grunde gegen Oeſterreich ſtimmen und die Entſcheidung wird,
wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, in dem baieriſchen Votum lie
gen. Rach dem WBorgang bei der Entſcheidung über die Beſatzung der
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ſammten Volks- Ueberzeugung.

Bundesfeſtungen, bei welcher Preußen ein großes Vertrauen gegen
Baiern bewieſen und Baiern daſſelbe gegen den Willen Oeſterreichs
angenommen hat, darf man hoſſen, daß Baiern auch diesmal den
Oeſterreichiſchen Heißſpornen in Württemberg und Naſſau entgegen
treten wird.

Berlin d. 12. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem evangeliſchen Schullehrer Fiſcher zu Frienſtedt im Kreiſe Erfurt
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Der Privatdocent Dr.
Albrecht Thaer iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſo
phiſchen Fakultät der Univerſität Berlin ernannt worden.

Das Haupt Steuer Amt für directe Steuern fordert die Steuer
zahler der Stadt Berlin auf, Anträge und Anerbietungen wegen Vor
auszahlung der directen Staatsſteuern bei demſelben ſchrift
lich oder im Bureau, Markgrafenſtraße Nr. 47, 1 Treppe hoch rechts,
anzumelden.

Gegen Admiral Jachmann iſt zum Geſchwader Chef ernannt.
Die in Kiel vereinigten Kriegsſchiffe ſind zur Dispoſition des Generals
Manteuffel geſtellt. Oas Panzerſchiff „Prinz Adalbert (früher Cheops)
iſt in Dienſt geſtellt worden, nachdem der Capitain Lieutenant Mac Lean
zum Commandanten deſſelben ernannt worden.

Glaubhaft wird verſichert, RegierungsPräſident Kühlwetter werde
von Aachen nach Düſſeldorf verſetzt, RegierungsPräſident v. Bardele
ben von Minden nach Aachen. Ein Circular an die Provincial Regie
rungen bezüglich der Preſſe und des Vereinsrechts in der Vorausſetzung
des Krieges ſoll bevorſtehen oder ſchon abgegangen ſein.

Die moldauwalachiſche Deputation,
Coſta Foro und Baſil Boeresco beſtehend, iſt nach einem 2wö
chentlichen Aufenthalt in St. Petersburg geſtern Morgens auf der
Rückreiſe nach Bukareſt hier eingetroffen und im Hotel Royal abge
ſtiegen. Die Deputation, die mit ihrer Aufnahme in St. Petersburg
ſehr zufrieden iſt und ſich zunächſt nach Düſſelvorf begiebt, wurde ge
ſtern auch vom Grafen Bis marck empfangen.

Die „Schleſiſche Zeitung“ enthielt, wie wir mitgetheilt haben, die
Mittheilung, daß das Corps zur Landesvertheidigung infolge einer
Uebereinkunft mit Rußland ſich eventuel auf drei Meilen in ruſſi
ſches Gebiet hinein ſolle begeben können. Die „Kreuz.Ztg.“ erklärt
dieſe Nachricht für grundlos.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß das Herzogthum Holſtein,
deſſen vollſtändigen Beſitz Preußen nun bald ergriffen haben werde,
für die Preußen zuſtehenden Entſchädigungsforderungen wegen der von
ihm bereits aufgewendeten Rüſtungskoſten kaum ein genügendes Aequi
valent bieten dürfte.

Die „Badiſche Landeszeitung“ enthält unter der Ueberſchrift „Am
Bund Folgendes Man witd in den nächſten Tagen furchtbar viel
und bis zum Ueberdruß zu leſen haben von der Bundestreue
Oeſterreichs, wahrſcheinlich noch mehr, als im Jahre 1859. Nach
dem das öſterreichiſche Cabinet ohne viele Umſchweife und Gewiſſens
ſcrupel mit Preußen allein die Bundestruppen aus Holſtein virigirt,
den Wiener Frieden den Gaſteiner Vertrag und den Lauenburger Ver
kauf gegen baares Geld aus der königl. preuß. Privatſchatulle abgeſchloſ
ſen, iſt es nunmehr in ſich gegangen und hat die Vorzüge der Bun
deseinrichtung in ihrem vollſten Werthe wiedererkannt. Ein ſchöner
politiſcher Charakterzug, wohl werth, daß ſofort ſämmtliche Bundes
genoſſen auf den höchſten Kriegsfuß rüſten, daß ſämmtliche Prinzen
ſämmtlicher bundestreuer Staaten, ſämmtliche Oberbefehle ſämmtlicher
bundesmäßziger Heerkörper übernehmen und daß ſämmtliche Reichsräthe in
den deutſchen Landen ſich der kaiſerlichen Politik mit Leib, Seele und neu
zu ſchaffendem Papiergeld zu Füßen legen. Die „Bundestreue“ erſcheint
in um ſo glänzenderem Licht, als durch ſie Oeſterreich eine Provinz los wer
den kann in der Nordmark, mit welcher es abſolut nichts mehr anzufangen
weiß, und der bundesmäßige Weg iſt um ſo freiwilliger, als 600,000 Mann
an den öſterreichiſchen Grenzen unter Waffen ſtehen während der Con
greß bereits die Federn für die italieniſche Frage ſpitzt. Da ſich die
Herzogthümer wohl nicht für Preußen beſtimmen werden, ſo iſt auch
die Anerkennung ihres „Selbſtbeſtimmungsrechts“ von Seiten der öſter
reichiſchen Politik ein Zug ungeheurer nationaler Aufopferung. Am
treueſten iſt dem Bund nicht, wer ihn als hohle Schablone erhält,
ſondern wer ihn zu einem beſtimmenden und thatfähigen volks
thümlkichen Organismus umgeſtalten hilft. Mit der Befragung
der holſteinſchen Stände kommt Oeſterreich heute nicht mehr aus der
Befragung des holſteinſchen Landtags ſtellt Preußen die Befragung des

Parlaments entgegen, dem Volksſtamm die höhere Inſtanz der ge
Die Bundesſtaaten ſtehen jetzt vor der

Frage ob ſie den preußiſchen Parlaments Vorſchlag mit der Bundes
Execution gegen Preußen im Bund mit Oeſterreich beantworten wollen.

Breslau d. 9. Juni. Von der Oppa ſchreibt man der „Br. 3.“:
Es iſt die Anordnung getroffen worden daß die dieſſeitige Grenze
von Männern derjenigen Ortſchaften bewacht werden muß, welche den
bedrohten Marken zunächſt gelegen ſind. Den Polizeibehörden und Gen
darmen iſt die Ueberwachung dieſer höheren Orts getroffenen Anordnung
vorläufig anvertraut worden. Letztere ſind einſtweilen von der Grenze
weg nach entfernteren Orten verlegt worden. Die Männer welche die
Obſervation der Grenze übernehmen (es geſchieht dies ſelbſtverſtändlich
nur zur Nachtzeit), werden dahin inſtruirt, ſich möglichſt ruhig zu ver
halten und bei ihren Ronden genau darauf zu achten, ob bei etwaiger
Annäherung von Perſonen oder entſtehendem Geräuſche, das Anrücken
von Infanterie oder Cavallerie präſumirt werden kann. Jn einem ſol
hen Falle müſſen die gemachten Wahrnehmungen ſofort durch reitende
Boten der nächſten Gendarmerie- Station mitgetheilt werden, zu wel
chem Zwecke in den gedachten Orten je ein geſatteltes Pferd bereit ge

aus den Herren George

halten werden muß.
d. Mts. folgende zwei Fälle von Grenzüberſchreitungen Seitens
der Oeſterreicher: Eine P.eußiſche Patrouille unter Führung eines jun
gen Unteroffiziers traf ohnweit Grüſſau auf einem Streifzuge eine

Entrüſtung beſprochen.

Der „Freiburger Bote meldet unterm S.

Oeſterreichiſche Patrouille. Nachdem der Führer der Preußiſchen Mann
ſchaften den Befehl gegeben, die feindlichen Mannſchaften zu umzingeln,
legten die Oeſterreicher (1 Unteroffizier und 4 Gemeine) die Gewehre
auf den Raſen und reichten in aller Gemüthlichkeit den Preußen unter
freundlichſter Begrüßung die Hand worauf ihre Abführung nach der
nächſten Wache in größter Ruhe erfolgte. Am 7. d. Mts., Nachts
12 Uhr, wurden in Gottesberg 12 Mann Oeſterreicher als Gefangene
eingebracht und einſtweilen daſelbſt in ſicheres Gewahrſam gethan.

Ein aus dem Pleſchener Kreiſe eingezogener Reſerviſt
iſt bereits als Opfer des ſich vorbereitenden Krieges ge
fallen. Derſelbe ſtand kurz vor den Pfingſtfeiertagen hinter Ratibor
dicht an der Grenze des Nachts auf Wache und wurde von einer von
der Oeſterreichiſchen Seite kommenden Kugel gerödtet. Die betrübende
Nachricht iſt den Aeltern jetzt amtlich zugegangen. (M. 3.)

Wien d. 10. Juni. Der Einmarſch der Preußen in Hol
ſt ein wird von ſämmtlichen Blättern mit einem großen Aufwand von

Die „N. Fr. Pr. meint, daß dadurch auch
ohne einen Zuſammenſtoß der Preußen mit der Brigade Kalik, der
Kriegsfall gegeben ſei; ſie fordert Europa auf, davon Akt zu neh
men, daß die Offenſive nicht von Oeſterreich, ſondern von Preußen,

und noch dazu unter Umſtänden ergriffen worden ſei, wo die numeri
ſche Schwäche des Gegners die berechtigte Empfindlichkeit des militäri
ſchen Ehrgefühls bis zum Aeußerſten erhöhe. Die „Oſtdeutſche Poſt
denkt über den casus belli anders; ſie bedauert, daß die Deſterreicher
ſich ohne Schuß auf Altona zurückgezogen hätten ſie fährt darauf
fort: „Oaß man nicht durch einen kurzen Widerſtand demonſtrirte, daß
Preußen den Krieg begonnen hat, das verſetzt uns jetzt in eine ei
genthümliche Lage. Wir werden jetzt in Schleſten den Krieg begin
nen müſſen, und wer weiß, ob nicht manche, von dem blaſſen Wun
ſche nach Neutralität angekränkelte deutſche Mittelmacht jetzt an ben
Buchſtaben des bekannten eilften Artikels der Bundesverfaſſung ſich an
klammern und behaupten wird, die erſte Macht, die angegriffen habe,
ſei Oeſterreich geweſen! Hätte ein öſterreichiſcher Wachtpoſten von
nur wenigen Mann ſich dem Einmarſche mit gefälltem Bajonnette wi
derſetzt und wären es nur wenige Schüſſe, die gefallen wären, dann
würde Niemand beſtreiten können, daß Preußen die Gewaltthärtigkeiten
begonnen. Wie aber heute die Sachen ſtehen, ſo befinden wir uns in
einem advokatiſchen Prozeß über die Frage, ob der Gaſteiner Vertrag
gebrochen iſt oder nicht, und wenn Oeſterreich ſeine Auffaſſung mit
dem Schwerte in der Hand vertritt, ſo werden wenigſtens ſeine Geg
ner ſagen, Oeſterreich habe zuerſt den Frieden gebrochen. Die Brigade
Kalik hätte nach unſerer Ueberzeugung in den Stand geſetzt werden
müſſen die öſterreichiſche Fahne in den Herzogthümern aufrecht zu er
halten und das Pioot der deutſchen Bundes und Executionstruppen
zu werden oder ſie mußte wenigſtens durch einen kurzen Widerſtand
den casus belli demonſtriren und aller Welt zeigen, daß und wo
durch der Krieg begonnen hat und wer der angreifende Theil gewe
ſen.“ Die „Debatte“ bemerkt zu der Erklärung der „Wien. Abend-
poſt“: „Die europäiſche Großmacht Oeſterreich betrachtet ſomit
ihre Stellung zur Großmacht Preußen bereits heute als vollkommen
klar gezeichnet und behält ſich vor, unbeirrt und unbeengt durch die
Mäßzigung ihrer untergeordneten Oegane, nach ihrem Erachten die Con
ſequenzen aus den gegebenen Prämiſſen in geeigneter Zeit zu ziehen.
Daß Oeſterreich dieſe Zeit nicht bereits heute gekommen erachtet, mag
auf den erſten Blick befremden; es wird aber Jedem ſofort verſtändlich
werden, der ſich erinnert, daß Oeſterreich über ſeine Stellung als Groß
macht ſeine Pflichten als Mitglied des deutſchen Bundes nie über
ſah, vielmehr ſtets bemüht war, jene mit dieſen im Einklang zu er
halten. Die Herzogthümerfrage berührt aber die Großmacht Oeſter
reich nur in einem untergeordneten Punkt, den es ſelbſt ſtets nur als
proviſoriſch betrachtete und bezeichnete. Jm Kern der Sache, in der
Rechts frage, hat es aber immer nur den Bund als kompetent be
trachtet. Es erſcheint daher nur konſequent, wenn das Wiener Kabi
net auch die neueſte Entwicklungsphaſe der Herzogthümer Frage von
dieſem Geſichtspunkte auffaßt, und ſich daher an den Bund wendet,
auf daß er in der Frage des Rechts zu Recht erkenne.“

An der Böhmiſchen und Schleſiſchen Grenze gewinnt die
Situation den Anſtrich einer Belagerung im offenen Felde. Die
Oeſterreicher werden ausgehungert, obwohl ſie nicht in Mauern einge
ſchloſſen ſind. Sie finden, hinter ſich blickend, das Feld für Zufuhren
frei, aber die Fuhren bleiben aus, weil ſie nicht bezahlt werden kön
nen. So kommt auch dort des Mammons Macht zur vollen Geltung.
Eine drohend ausgezogene Armee, welche, den Angriff nicht wagend,
von dem in der Defenſioe ſich haltenden und vergeblich provocirten
Gegner ausgehungert wird, iſt in der Weltgeſchichte noch nicht oft er
lebt worden.

Heſſen Darmſtadt. Mehrere Einwohner der Stadt Mainz
haben an die 2. Kammer der Stande eine Vorſtellung gerichtet des
IJnhalts, daß der verderbliche, unmoraliſche Einfluß der Jeſuiten auf

die Heranbildung und Ecziehung der im biſchöſlichen Seminar ſtudiren
den Jugend zu den ſchwerſten Befürchtungen Anlaß gebe, und worin
insbeſondere Beſchwerde darüber geführt wird, daß an dem fraglicheu
Seminar das berüchtigte Guryſche „Lehrbuch der Moral“ eingeführt
worden ſei. Die Vorſtellung enthält das Erſuchen an die Kammer,
ſie möge ſich dafür verwenden daß die Regierung eine genaue Sach-
unterſuchung anſtelle Und den Biſchof v. Ketteler wegen dieſer Ver
hältniſſe zur Rechenſchaft ziehe.



der Mobilmachungs- Pferde beſtehende Com j Erſte
Bekauntmachungen. n e eBekannt 5) Unternehmer ſind verpflichtet, die von ihnen önigl. Kreis-Gericht zu Halle a/S.

Nach V h t machung. zu ſtellenden Geſchirre binnen 24 Stunden L. Abtheilung a

mai d. J. r e geb. Weitig zu Ste öriin daß die Darlehnskaſſe in Halle a/S. r e n genam e Mts. eröffnet werden wird. Regie 6) Auf dem Marſche zum ArmeeCorps werden dene, im Hypothekenbuche der vormals exemten Depeſch
rungsBevollmächtigter iſt der Kreisgerichts die Wagen unter Aufſicht eines oder meh Güter eingetragene Grundſtück in Kan
rath Winckler, deſſen Stellvertreter in Be rerer dom Kreiſe zu reſtellender Führer geef In Aer Grafſchaft Mansfeld be i egenütinderungsfällen der Königliche Bank Di zu vrſſellender J rer i l eSichert Außerdem t r che Ba v irector ſtellt, deren Anordnungen die Wagenführer tergut Steuden, Antbeil der Friedrich u ſ
n t gehören zum Vorſtande ten Deziehung unweigerlich Folge zu n Ehrenberg'ſchen Erben, reih

Kaufmann Franz Kilian, Unte irhuſngelaſtt i igt ſt 21,57 nz rnehmungsluſtige, die geneigt ſir 572 11 3Fang Nee Winjzer, dieſen aene a e e zufolge der nebſt Hhpetheke ſchen in unſerer Hem de
Se F et kner, theilweiſe zu ſtellen, werden hierdurch autgefor Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll leiben,

Deren Ei dert, ſich ſofort, ſpäteſtens bis Sonnabend den am I8. Juli 1866 nd
r S 16. d. Mts. Mittags während der gewöhnlichen von Vormittags 11 Uhr ab Je 2 üdicke Dienſtſtunden in meinem Geſchäftszimmer zu vor dem Deputirten Herrn Kreis-GerichtsRath in Auf

We hege Z. J. G. Dehne e ihre Forderung pro Wagen und Tag et an ordentlicher Gerichtsſtelle dal v

m nen. immer Nr. 11 i hn T e Halle, am 12. Juni 1866. Gläubiger, e dem Hy SaraSeuhnne s r 8 Der Königliche Landrath des SaalKreiſes. Pothekenbuche nicht erſichtlichen R l
Ferd. Bertram, C. v. Kroſigk aus den Kaufgeld S rKauſmann Eduard Hartig, e ben ihren Anhyr n ben re e ten lſämmtlich zu Halle, Konkurs-Eroö richte an m bei dem SubhaſtationsGe Heranlvon denen je zwei im wöchentlichen Wechſel die S. ur röffnung. Di Wittig ermutGeſchäfte der Darlehnskaſſe begleiten werden. Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. i i Vittwe Barth zu Wallwitz, Maen, e

Schließlich bemerken wir, daß alle Ausfer u I. Abtheilung Se 59 e e r weittigungen der Darlehnskaſſe von dem Regierungs den 4. Juni 1866 Vormittags 11 Uhr. olger, werden hiermit öffentlich vorgeladen. |SOeſter

Bevollmächtigten vollzogen ſein müſſen. Eart S de des Handelsmanns S n eBerlin, den 12. Juni 1866. r e See ſt Theater in der WeiHauxt Verwalt der O männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren mr Theater in der Wäntraube. her
altung der Darlehnskaſſen, eröffnet Und der Tag der zahlungseinſtellung rer Se Thee h. D. lieschen 5
e auf den 4. December 1865 feſtgeſetzt worden. e S er der Freibeit, ha tUnger ege e ſehen Wekeynt Zum einſtweiltgen Verwaller der Maſſe t der akterbild in 3 Akten u. 5 Abth. v. Elmar. v

machung der Königlichen Hauptoerwaltung der Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier Frates d i. Der Wilderer oder vä h
Darlehnt kaſſen machen wir bekannt, daß das beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners Die Macht der Leidenſchaft, Schau d b
Geſchäftslokal der Darlehnskaſſe ſich im König- werden aufgefordert, in dem Hlek in 5 Akten von Gerſtaner h
lichen Bankgebäude befindet woſelbſt der Vor auf den 28. Juni d. J. e n
ſtand an allen Wochentagen Vormittags von Vormittags 10 Uhr Zum Scheibenſchießen
9 bis 10 und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath S Genezur Annahine von Anträgen verſammelt ſein Balcke im Gerichte gebäude, 1 Treppe hoch, i tags den t. Je ladet ſern M ü
wird. Alle Beleihungsanträge müſſen jedoch Zimmer Nr. 10, anberaumten Termine die Er hl ein
ſchriftlich eingereicht werden und denſelben ein klärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung ar Segen i et iSpecial Verzeichnitz der zu verpfändenden Ge des deſinitiven Verwalters abzugeben. Ein kleiner gelber Rattenfä ändi 509
genſtände, bei Effekten mit Angabe der Buch Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas auf den Namen Schna e n e W
ſtaben und Nummern bei Waaren mit Angabe en Geld Papieren oder anderen Sachen in Be auf dem Marſch v Weißen e e Fs
der Zahl des Maaßes oder Gewichts und des ſits oder Gewabrſam haben oder welche ihm Lauchſtädt n k er eine gee S
Preiſes, beigefügt ſein desgleichen die etwa etwas verſchülden, wird aufgegeben, nichts an Belohnung Demjen u l n S
vorhandenen amtlichen Waage und Meßatteſte, denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel „Stadt Zürich“ h v akt b t e rei
reſp. NiederlageScheine und die Feuer Verſiche mehr von dem Beſit der Gegenſtände bis zum e abgiebt. völt

m beigefügt werden. W n h hen Sach challe aS. den 12. Juni 1866. em Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen e e 4 zKönigliche Darlehnskaſſe. und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech FamilienNachrichten. Jet
J r en abzuliefern. Entbindungs Anzeige An

r und andere mit denſelben gleicha Bekanntmachung. l berechtigte Gläubiger des G enne e e e rer n iDer Saalkreis hat zur Bildung eines Fuh ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand ſtatt beſt r n i Herintt an
renparks für das in der Gegend von Cottbus ſtücken nur Anzeige zu machen re e tſtehende 4. Armee Corps 33 zweiſpännige Wa- Zugleich werden alle Diejenigen, welche an e e
ne n e W je 15 Cent die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma el Fltting und Fran n

r ſtellin, die möglcher Weiſe einige Zeit chen wollen hierdurch aufgefordert ihre Anſprü Todes iv Armee bleiben müſſen. che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein Heute Nachmitt n u
wird beabſichtigt die Stellung dieſer oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht ſanft zu ei b e en

Wagen unter folgenden Bedingungen in Eatre bis zum 19. Juli d. J. einſchließlich bei uns Frau Wateverg n l 5
8 De ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem Fritſch Venognze en gee au Wagen müſſen, da ſie vorwiegend zur nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb kannten el en di ſes en, Freunden und Be aus
For ſchaffung von Magazinvorräthen be der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, Theinahne e n d Wetten don u m
di ſind, mit Planen verſehen ſein, der ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini betroffenen Hint hie n e e
Vint Theil derſelben muß Korb oder tiven Verwaltungs-Perſonals Halke, den e un a Art an.

e e reren haben. auf den 26. Juli d. J. Die verw. Frau R nie o i eM nterbringung und Verpflegung der Vormittags 11 Uhr nebſt i gin u ine t enen re m r wenn u er S r Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Seen ine ad Se wtſtern S
er Uebernahme der Geſpanne Seitens Ba cke im Gerichtsgebäude, 1 Treppe ho iWer er durch dieſe be Zimmer Nr. 10, zu erſcheinen. e dine e Böereen n ne n de Segen

5 t werden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat wir für die vielfachen Beweiſe der Lieb e da
llen Schaden an Pferden, Wagen und eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei Theilnahme, welche ſie unſ derget e

Geſchirren trägt der Unternehmer. Nur, zufügen. chen Tochter und Schweſt r Mit a n dee Merten x r Du Unere e denn welcher nicht in unſerm während ihrer langen Krinkhei n v
h ge rd, wird er dem Un Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der i 8 i iternehmer vom Saalkreiſe erſetzt. Der Anmeldung ſeiner e h n m hieſigen le Var per e

Nachweis, daß ein Schaden durch kriegeri Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be Dank allen Theuern, welche den Sarg d v
ſche Ereigniſſe herbeigeführt worden, wird rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel Verewigten ſo reichlich und herrlich mit a g.
n ein Atteſt der betreffenden Militair len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, Kronen, Kränzen und Slnen ſchmückten v ſ

n geführt. e welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden Dank auch dem Herrn Paſtor Giebelhau
e e S i re n die oper Seeligmüller, Glöck- ſen für die am Grabe geſprochene, für uns ſovergütigenden Schadens feſtſtellen zu kön ner, v. Radecke Schlieckmann, Kru- überaus troſtrei Rede, u Jde werden die zu ſtellenden Wagen, kenberg, Göcking, Wilke, Niemer, Römer er ehe Sennn u

Die W a e Fritſch, Fiebiger und v. Vieren zu Sach Volkſtedt, am 9. Juni 1866mee durch die zur Aufnahr er Taxe ter ſ 7Di ilih z ſnahme der Tax wat rn wieſen Die Familie Kobe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu f. 135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 14. Juni 1866.

S., h e elie Telegraphiſche Depeſchen. De en beſteht r e sSeh 76 v e mS b eire bringt aus orenz; er ſollte am 11. oder 12. abreiſen. Der General Govene trag
Breſt, d. 12. Juni. Das Paguetboot Peren n am 9. von Berlin in Florenz ein. Dieſe drei Nachrichten, die in Wech

7 5 nan NewYork e e d. die h i dte de ren ſelbeziehung ſtehende Thatſachen berühren, deuten nahe Ereigniſſe an.
ten re eng hie Die Engländer hätten das Buffalo Die Zuſammenſetzung des Generalſtabes der Operations Armee iſt, laut

über liegende Fort eraumt Die Fenier ſollen, ohne Widerſtand der italieniſchen Militär Zeitung, folgende: GeneralſtabsChef des Haupt
Nit Winden ad Jatere vorgebrungen ſein quartiers: General Lieutenant Petitti Bagliani di Roreto; SousChef
ich zu London, d. 11 Juni In der heutigen Nachtſitzung des Un des Generalſtabes: Oberſt Bariola; Commandirender der geſammten

i. Ki rat di Aufntekſamfeit des Hauſes auf die Feld Artillerie: General Valfrey de Bonzo ihm zur Seite ſtehen der
kerhauſes lenkt Kingate nie Oberſt Quaglia und der Generalſtabs Chef Oberſt Lieutenant Biandra
Situation es europäiſchen Kontinents und bahnen r di Reaglie; Chef des Genieweſens: General Menabrea, dem Oberſterer hen derſelben die Abſicht Preußens ſich die Elbberzogthümer en Garneri attachirt iſt. Das erſte Armeecdrps wird commandirt von

h e h e en den n General Durando, das zweite von Cacchiari/ das dritte von Delland n e ſeinen Beſtand e eder zeit ungeſtraft Europa vierte von Cialdini. Die Reſerbecavallerie Diviſton führt
d es e re e ene en Se en wegt igeen General Maurice de Sonnaz; ihm iſt von Seiten des Generalſtabes

ath ert ren t eſſelteich die Abtretung Venetiens anriethe Kinge der Major Parrori de San Martino beigegeben. Die Reſerve Artillerie
le lake ve luſt Jtali theidigte ſteht unter dem Befehl des Oberſten Mattei. General Govone com

eurtheilte alsdann die Eroberungs uſt Jtaliens und vertheidig h tdie von Oeſterrei der K machten Mmandirt unter Della Rocca die neunte Diviſion. Prinz Humbert hat
ſterreich bei der Zuſtimmung zu er onferenz ge t vie Führung d ſten Diviſion übernomHy Vorbehalte. Der Sekretair des Schatzes, Gladſton, proteſtirte eine rung ießliche DOiékuſſion Und meinte die Herzogthümer Das „Pays“ ſpricht von einem am 7. abgehaltenen Miniſterrathe

e Kage n ren drit sbruch des Krieges n Slorenz dem Hr v liſedrm beigewohnt habez in dieſem ſei beſchiol
ge ſen worden „daß der von den beiden Mächten unterzeichnete BundesGe veranlaſſen Jtalien habe nicht uerſt gerüſtet; England habe es nicht daß der een es Pabe See aſien berglben Venetien abzutre vertrag unverzüglich in Ausführung treten ſolle“.

da ten, er habe aber niemals ſeine Meinung verhehlt, daß dies wünſchens Frankreich.
hts welth ſei. Die Herzogthümer betreſſend erklärte Gladſtone n Paris d. 11. Juni. Von Berlin aus wurde geſtern die Echt
en. Oeſterreich beſitze bei dieſer Frage die Sympathieen Englands in Be heit des von der „Times“ versffentlichten, in einer ganz Uungewöhnli

zug auf Venetien habe es Englands Sympathieen nimmermehr; die chen Sprache abgefaßten preußiſchen Rundſchreibens durch eine telegra
be. rer des l eeieſ r 5 wahrſcheinlich, die Weſtmächte ver ghiſche Depeſche abgeleugnet. uf dem hieſigen Miniſterium des Aus

mieden eine wirkungsloſe Rathgeberei.
wärtigen aber erklärte man daß die Note vollkommen authentiſch und

be München d. 11. Juni. In der heutigen Sitzung der den ſchon ſeit einigen Tagen hier mitgetheilt worden ſeil Um ſo auffalen
ar netenkammer beantragte der Referent für den Finanzausſchußz Abgeord der muß alſo die heutige Hauſſe der Börſe erſcheinen. Man fügt ſich

neter Feuſtl, im Kriegsfalle die erforderlichen Mittel durch Ausgabe Hereits in den Gedanken eines Krieges zwiſchen Preußen und Oeſter
von Schatzſcheinen, durch eine Erhöhung der Steuern nd durch ein reich, und gründet alle optimiſtiſchen Vorausſetzungen auf die Hoff

et mit 6 pEt. zu verzinſendes Anlehen, im Falle einer friedlichen Löſung nung, daß dieſer Krieg lokaliſirt bleiben werde. Manche wiſſen Wun
durch ein Anlehen, durch Ausgabe von Schatzſcheinen und von Papier derdinge über „Oeſterreichs Generoſität““ zu erzählen Das Wiener
geld im Maximalbetrage von s Millionen Gulden zu beſchaffen. Cabinet ſoll die Löſung der venetianiſchen Frage verheißen, wenn Frank

München, d. 12. Juni. Der Generaladjutant des Königs, reich in dem bevorſtehenden Kriege Neutralität beobachten wolle Man
nd Generalmajor Graf Rechberg, iſt zum Gouverneur der Bundesfeſtung präciſirt dieſes Gerücht noch weiter dahin, daß Fürſt Metternich heute

Mainz ernannt worden. eine Audienz beim Kaiſer gehabt, in welcher er in Beſtätigung frü-Frankfurt a. M., d. 12. Juni. Heute Morgen iſt die preu herer Mittheilungen Seitens des Herzogs von Gramont, ausdrücklich
e ßiſche Garniſon mittelſt dreier Eiſenbahnzüge von hier abgerüct. Heute eine Erklärung in jenem Sinne abgegeben habe. Wahrſcheinlicher and
din, Nachmittag hat die öſterreichiſche Garniſon die Stadt verlaſſen. wichtiger iſt die Nachricht daß von Seiten des britiſchen und des uſ
7. Frankfurt a. M. d. 11. Juni. Nach einer Mittheilung des ſiſchen Cabinets hier Eröffnangen gemacht worden welche ein Zuſam-
rach „Frankſurter Journale aus Darmſtadt hat Metz in der heutigen mengehen der drei neutralen Mächte auch für den Fall des Kriege
ute Sitzung der zweiten Kammer den Eingang eines Miniſterialſchreibens anbahnen ſollen. Die drei Höfe würden nicht nur den Krieg möglichſt

in angezeigt, worin die Regierung auf ſofortige Einberufung eines mit eng zu umgrenzen ſuchen, ſondern im paſſenden Augenblicke auch wie
vollkormnenſten conſtitutionellen Machtbefugniſſen ausgeſtaätteten Parla der als Friedensſtifter ihre Stimmen erheben. Was Die viel veſpro

n mentes hinzuwirken verſpricht och S chene kaiſerliche Kundgebung betriſft, ſo heißt es jetzt, daß dieſelbe die
Stuttgart, d. 12. Juni. Sämmtliche Beurlaubte des ſtehen Form eines Briefes an Herrn Hrouyn de Lhuys annehmen würde.

den Heeres ſind auf übermorgen einberufen, desgleichen vom erſten Auf Dieſer Brief, in einem durchaus friedfertigen Geiſte gehalten
gebot der Landwehr Die Exkapitulanten und die diesjährige noch nicht durch Herrn Rouher vor ver Budget Berathung dem ge
einexercirte Mannſchaft. e Körper vorgeleſen werden und alle weitere Discuſſton über a

ge Darmſtadt d. 12. Juni. Der Miniſter v. Dalwigk äußerte Politik abſchneiden zum Troſte aber werde dem geſe
mit in der geſtnen Kammerſitzung der Bund werde in allerkürreſter Zeit zugleich eröffnet, daß die Regierung die Aufnahme einer Anleihe nicht

den Herzog Auguſtenburg anerkennen, einen Bundestagsgeſandten beabſichtige Sie kann dieſes allerdings getroſt verſprechen da ſie ſich
veſſeihen proviſoriſch zulaſſen im Uebrigen aber die ganze Frage dem für den Bedarf des Augenblickes immer einige hundert Millionen durch

t. Auſträgalgericht zuweiſen. Schatzbons zu verſchaffen im Stande iſt. Jn dem heutigen außerordent
Wien d. 12. Juni. Die „Neue Freie Preſſe meldet Zwiſchen lichen Miniſterrathe ſollen dieſe wichtigen Angelegenheiten zur Sprache

Oeſterreich und den Mittelſtaaten fanden jüngſt Auseinanderſetzungen gekommen ſein. Das Gerücht von einer öſterreichiſchruſſiſchen Allianz
terte ſtatt bezüglich künftiger parlamentariſcher Vertretung. Oeſterreich hat wird nun auch von denjenigen aufgegeben, welche daſſelbe früher mit
die ſich dahin ausgeſprochen es ſei bereit auf directe Wahlen einzugehen großer Zuverſicht weiter colportirt haben.

geb. anſtatt des FünferDirectoriums die Vollzugsgewalt einem Directorium
Be aus drei Perſonen zu übertragen und den Vorſitz dieſes Directoriums Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

tille nach veſſimmtem Zurnus wechſeln zu laſſen Am I2. Juni.zlich Florenz d. 12. Juni. Der Kriegsminiſter hat der Deputirten Beobachtungszeit. Baxometer. Temperatur. i Abulgem.Kammer einen die Aushebung der Altersklaſſe von 1866 betreffenden Ge Stunde er Par in. KReéaum ind Hinmelsanficht
ſetzvorſchlag Lorgelegt. Aus Como wird vom geſtrigen Tage gemel

ſche det, daß General Garibaldi e eingetroffen und mit großem 8 Mrgs. Waren W z t erEnthuſtasmus empfangen worden iſt. ch 332 e t.Wukgreſt, e Juni. Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein 5 Shngedert c 5 Biyet m e
eun Geſetz über die Bildung freiwilliger Legionen, durch welches die Stärke e Berlin 3354 W. ſchwach, bewdlkt.
agen der Armee auf 150,000 Mann gebracht werden ſoll. Jn der Kammer Torgau 333/6 13,4 Windſtille. bedeckt.
und gelangt demnächſt ein Geſetz über die Ausgabe von Papiergeld, eveneßli tuell zu einer Krtiegsſteuer zur Verhandlung Man glaubt zu wiſſen, Marktberichte.
vohl daß die Ausgabe von Papiergeld ernſtlichen Widerſtand in der Geſchäfts Magdeburg den e. Juni. Sahen 57 551 pr. Scheffel 84 es. Rog
am welt ſinden würde. ger Gerſte! 46 40 4 pr. Scheffel 70 e. Hafer Kartoffelſptri
herz Brüſſel, d. 12. Juni. Bei den r haben die Li e W loco T aberalen überall i ahlkam attfand, geſiegt. ordhauſen, den 12. Juni. eigen bis 2 Roggender P e v Wochen meldet ein Tele i i e e. bis erga bis I 3 Rübdl pro Centner 161/, Leinöl pro Centner 15
ſſen, gramm aus Lima vom 14. Mai, daß das ſpaniſche Geſchwader, an Berlin den 12. Juni. Weizen loco 40—68 nach Qualität gelb ſchleſ. 60ſcheinend ſtark beſchädigt, am 10. Mai die peruaniſchen Gewäſſer ver ab Bahn bez. Lieferung pr. JuniſJuli i. Juli Auguſt 59 Bro, 58 Gl, pr.
aus Iaſſen und die Blockade aufgehoben habe. Sept. Octbr. 60 nominell. Roggen loco 80--81pfd. 43 ab Boden bez.
s ſo 80pfd. ab Boden pari gegen Juli Aug. getauſcht, ſchwimmend 82-83pfd. vor dem Kantor nal 43 bez. pr. Juni u. Juni Juli 48 bez. u. G. V Br.,Jtalien. J n n h 43 Br. Seht ſet.Garibaldi trat in der Nacht vom Sonntag auf den Montag in Zeret iec e 7, an 2 un on
e. Genug ans Land und ging, wie es heißt, direct nach Como um den bez. Junt u. Juni Juli 28— bez., Br. u. G., Juli Auguſt 289, ren

Oberbefehl über die Nordarmee zu übernehmen, die bekanntlich ganz Sept. Oct. 26 e e Ort Nov. 20 Bre Erbfen Kochwaare 52

n



760 Futterwaare 44—52 NMNübsl loco 14 Br. Juni 13
bez., Juni Juli 12 Br., II G. Juli Aug. 112, Br. Sept. Oct. II

bez., Oct. Nov. II. bez. Leinöl loco 12 Spiritus loco ohne
Faß 127 bez. ab Speicher 122, bez. Junt u. Juni Juli 12 bez.
u. Br. 2 G., Juli Aug. 12 bez. u. Br., G. Aug. Sept. 18 r

bez., Sept. Oct. 13 14 13 bez. Weizen loco ſtill Termine ohne
Umſatz gekünd. 1000 Etnr. Roggentermine eröffneten feſt über geſtrige Schlußpreiſe,
ermatteten ſpäter unter dem Einfluß einer größeren Kündigung in Höhe von 18,006
Ctnr. welche einer ſchlechten Aufnahme W gee Nahe Lieferung wurde hierdurch
am meiſten berührt und ſchließlich ca. billiger erlaſſen wogegen für die entfern
ten Sichten Abgeber weniger dringend auftraten und in den Notizen hierfür keine Aen
derung eingetreten iſt. Von Locowaare ſind feine Qualitäten beliebt. Hafer loco reich
lich am Markt Termine ohne Aenderung, gekünd. 2400 Ctnr. Rübdl war heut faſt
geſchäftslos und ſind Umſätze faſt gar nicht bekannt geworden. Preiſe haben dadurch

keine Aenderung erfahren. Von Spiritus machte ſich Locowaare knapp und holte etwas
beſſere Preiſe, während Termine nach anfänglicher Feſtigkeit wieder matter ſchließen
und gegen geſtern wenig verändert find, gekünd. 30,000 Quart.

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 12. Juni notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
efügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und o) für 100 Preuß. Quartren Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſionaire. Weizen 168

braun, loco nach Qual. 421——5 Bf. (nach Qual. 56 60 Bf.) Roggen
158 loco nach Qual. 33/4 Bf. (nach Qual. 47—48 Bfl; pr. Juli,
Auguſt 482, Bf.) Gerſte, 138 loco 3 Bf., bz. u. Gd. (40 Bf.,
bz. u Gd.) Hafer, 98 loco 2 Bf. (26 Bf.) Rüböl loco: 15 bz.
pr. Juni 15 f. Bf. pr. September, October 12 Bf. Leindl, loco: 13 Bf.
Mohnök, loco 24 Bf. Spiritus, loco 12 Gd. pr. Juni 12 Gd.

Breslau, d. 12. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 Br., 11 G.
Weizen weißer 50— 72 gelber 48—67 Roggen 162 49 Gertte 344 Hafer 27—30 eStettin d. 12. Juni. Weizen 52——66, Juni Juli 66, Juli Aug. 67 Sept.Oct. bez. Roggen 41—42, Junt/Jull 42 bez. u. Br a e

bez. Sept. Oct. 44—-43 bez. u. G. Rübdl Junt 13 G. Sept. Oct. 112, Br.,
G. Sviritus 12 bez., Juni Juli 12, Juli Aug. 12 Aug. Sept. 13 Br.
Hamburg, d. 12. Juni. Weizen loco mehr angeboten, ab auswärts ſtille, auf

J m r T Pfd. r v Bancothaler Br., 111 G. pr.
Juli Aug. r. u. G. Roggen loco ruhig ab Preußen feſter, auf Termine mattpr. Juntfgult 5000 f. Brutts 76 Br. e ne
Oel ſehr ſtille, pr. Juni 26 pr. Octbr. 25 i

Amſterdam, d. 11. Juni. Roggen auf Termine 1 Fl. niedriger, ſon unverändert, ſtil. Raps pr. Oct. 67. Rühel r Herbſt er ſog aeen
London, d. 11. Juni. Engliſcher und fremder Weizen langſam,

rer als vorigen Montag. Erbſen und leichter Hafer 6 Schill. niedriger.
Liverpool, den 12. Juni. Baumwolle 7000 Ballen Umfatz. Rubig. Orleans

14 Georgia 14, Fair Dhollerah Hi, middling
lerah 7, Bengal 6 New DOomra 10 Pernam I Aegyptiſche 16,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 12. Juni Abends am Unterpegel 51 Zoll, am 13. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll. gut
aßergand der Elbe bei Magdeburg den 12. Juni am neuen Pegel 3 Fuß

er g. ſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Juni Mittags 1 Elle 16 Zoll un

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 12. Juni 1866.

Fonds Courſe. Div.gf. Brief. Geld. 1865. gf. Brief. Geld Kyeiniſche gf. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.
eiwillige Anleihe 81 80 Niederſchl.-Märk. l 73 72 III. Em. v. 1858 u. 18604 78 gf. Brief. Geldtaats Anleihe v. s r Denn e e d on 186- e 7 Serl. Hand. Geſellſchaft sudo. 1854, 1855, 1857 J i und C. 5 112 3 124 123 e ver See 1564 e 78 T Disc. CommanditAnth. 4 78 77

e e i in on St nr7 Schleſ. BankVerein 4 891 Sberſchl. Lit. B. 1123 111 110 R N. 1do. von 1856 4 81 81 Ja 2RheinNahe v. St. gar. 78 78 Preuß. Hypoth.Verſ. 4 1021do von 1864 4 81 81 Oypeln Tarnow. 3 54 53 do. do. II. Emiſſion 78 78 e (Henkeh 7do. von 1850 u. 18524 71 70 Rheiniſche 7 93 92 Ruhrort Crefelder Kr. Erſt ado von 1893 4 71, 70 do. (Stamm-) Pr. 7 687 Giadbacher a d r rde von 1802 702. Rhein Nahe 2157, do. i. See w. cher eStaatsſchuldſcheine 70 669 Wenn St II. Serie i
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Papiere matt preußiſche Fonds gut behauptet, Staatsſchuldſcheine beſſer. Wechſel in ſchwachem Verkehr.
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e Entgegnung.Es iſt keine Zeit jetzt des Streites el ſh a mit z eher gert die Erklärung an, welche am 6. d. Mts. die hieſige Fort
Sept. itts i n und in Nr. 136 der Halliſchen Zeitung veröffentlicht hat.weite e en daß wir ſo weit ſchon wären! Was Anderes thäte wohl in der höchſten Gefährdung des Vaterlandes ſo Noth als herz

üches Zuſa mmenwirken zur Vertreibung der Gefahr Aber doch wohl auf Grund vorausgegangener redlicher Verſtändigung, doch wohl nicht ſo,
auf daß es der einen Partei unklar bliebe, ob nicht die Wege, welche die andere vorſchlägt, der Erreichung des gemeinſamen Zieles zuwiderlaufen.

Wer dieſe Klärung für unerläßlich hält, der laſſe fürs Erſte dem Streit ſein Recht und ſeine Ehre. In politiſchen Dingen iſt ſentimentale Ge
matt müthlichkeit ſo übel angebracht, wie reizbare Empfindlichkeit. Weg mit Beidem, wenn „Männer gegen Männer“ reden!
76 Auch ſcheint es ſo ernſt mit der Beilegung des Streites von Seiten der Fortſchrittspartei nicht gemeint zu ſein. Dieſelbe Friedensverſiche
nv rung, welche die „Erklärung“ zu ihrem Aushängeſchilde macht, mugt zur Deckung recht herzhafter Angriffe recht ſtarker Trümpfe und recht ab

es ſichtsboller Kriegsmandsver gegen die nationalliberale Partei dienen. „Wir ſchweigen von dem und dem“ nämlich, um in der That von dem und
theus dem möglichſt kräftig zu reden dieſe etwas verbrauchte rhetoriſche Wendung wollen wir nicht nachahmen. Stecken wir vielmehr geduldig einige Spitzen

ein. Nur das Manover am Schluſſe der Erklärung iſt etwas zu plump in einer Zeit, in der der Streit der Parteien aufgehört haben ſoll, als
rleans daß wir ſchweigend daran vorübergehen könnten. Es befolgt die alte Regel: aiyide et impera, ſuche die Gegner zu ſpalten und du wirſt Herr
Dhol ber ſte werden. Her zu uns, das iſt die Meinung denn Ihr werdet doch nicht zu den eigentlichen Altliberalen“ gehören wollen

laſſet die Todten ihre Todten begraben bei uns iſt die Majorität, und jene bilden eine „zerbröckelnde Partei!“
s Fuß Nun, es iſt Wahrheit, ein Körnchen Wahrheit in dieſen halb triumphirenden, halb aufhetzenden Wendungen. Es giebt wohl in jeder Partei

bloße Mitlaäufer und in jeder Partei auch Manche, die nichts gelernt und nichts vergeſſen haben, beiſpielsweiſe Solche, die mit uns ſtimm-
3 Fuß ten, als es ſich etwa lediglich darum handelte, unter einer liberalen Regierung allzu weit gehende Freiheitsforderungen zu mäßigen und die

nun, da es ſich um ganz andere Dinge handelt, die Richte verloren haben. Wollt Jhr dieſe, ſofern ſie uns nicht bereits verlaſſen haben, die
n eigentlichen Altliberalen nennen: wir geben Euch den Namen ſammt den Perſonen Preis. Was liegt daran Das gerade iſt es, deſſen

bveir uns rühmen, daß es einen Kern unſerer Partei giebt, der allezeit die preußiſche Verfaſſungsfrage in untrennbarem Zuſammenhange mit der
deutſch nationalen aufgefaßt, der ebendeshalb den Ernſt der gegenwärtigen Tage bei Zeiten begriffen, die „müßigen Doctrinen“ über Bord gewor
fen und, trotz Bismarck, den Blick und den Willen feſt auf den unausbleiblichen Sieg auch der Freiheit gerichtet, für die Auseinanderſetzung
mit Oeſterreich und für das deutſche Parlament eingetreten iſt. In dieſem Sinne haben wir uns gegenwärtig die national liberale Partei

Feld genannt. Und dieſer Name wie jener Kern haben ihre Anziehungskraft bewährt. Jhr liebt es, Eure Anhänger nach runden Tauſenden zu zäh
81, en. Wir wollen nicht Kopf gegen Kopf, auch nicht Mann gegen Mann rechnen, aber wer unſerer jüngſten Wahlverſammlung beigewohnt hat,
77 der ſoll ſagen ob er den Eindruck einer „zerbröckelnden“ Partei gehabt hat.
S Wie gut es doch iſt, wenn man ſtreitet! Wir ſind unverſehens durch die eben hingeworfenen Gegenbemerkungen bei dem Kern der Sache,

bei dem Mittelpunkt unſrer Differenzen mit der Fortſchrittspartei angelangt.
Nicht die Perſonenfrage in erſter Linie, ſondern die Principien ſcheiden uns.
Ganz augenfällig wenigſtens verhielt es ſich ſo nach dem Fortſchrittsprogramm vom 29. Mai. Nach dem „Wortlaut“ wie nach dem

„logiſchen Zuſammenhang“ dieſes Programms. Jn der denkbar ſchärfſten und unzweideutigſten Weiſe war hier der „gegenwärrig heraufbeſchwo
rene Krieg“, das heißt doch wohl der, welcher uns jetzt mit Oeſterreich und deſſen etwaigen Bundesgenoſſen bevorſteht, in Gegenſatz geſtellt ge
gen einen anderen, möglichen, der irgendwann und irgendwie zur Wahrung „der höchſten menſchheitlichen Güter könnte nothwendig werden.
Nur für dieſen, ſo hieß es, für jenen nicht, werde man opferfreudig zu den alten ſieggewohnten Fahnen ſtehn. So hieß es, und ſo war der

23 Sinn. Wer irgend Luſt hätte, dies zu leugnen, dem rathen wir, die Sätze, wie ſie gedruckt ſtehn, zuvor noch einmal zu leſen und zum Ueber
fluß ſich der vorausgegangenen, aller Orten in gleicher Richtung gefaßten Friedensreſolutionen zu erinnern. Das Gegentheil nun von dieſer

s Anſicht war die unſrige. Eben jenen bevorſtehenden Krieg faßten wir, nicht erſt heut und geſtern, ſondern bereits vor vielen Wochen, als einen
d9 ſolchen, in dem es ſich thatſächlich um das Höchſte handle. Es handle ſich in demſelben, erklärten wir, um die Exiſtenz unſres Staates, um Preußens
59 Stellung in Deutſchland, um Deutſchlands Stellung in dem Kreiſe der übrigen Staaten. Für dieſen Krieg ebendeshalb, um ſeiner natio
14 nalen Bedeutung willen, hielten wir für Pflicht, wenn ſeine Ziele friedlich nicht zu erreichen ſeien, ſchon im Voraus unſre Opferwilligkeit außer

Zweifel zu ſtellen. Wir thaten ſo auf die Gefahr von Mißdeutungen hin, die nicht ausbleiben konnten auf die Gefahr hin, als Friedensfeinde
verſchrieen zu werden denn dabei freilich müſſen wir verharren. jene Friedensreſolutionen gerade ſchienen uns jede Friedensausſicht nur ferner
zu rücken; ſie haben den Feind nicht „herbeigerufen“, aber ſie haben gedient, ihn zuverſichtlicher und übermüthiger zu machen.

Doch dieſer ſo eben entwickelte Gegenſatz, wir erkennen es willig und mit Genagthuung an, iſt durch die Erklärung vom 6. Juni
weſentlich abgeſtumpft. Sehr gleichgültig, ob es vermöge einer optiſchen Selbſttäuſchung oder mit bewußter freierer Auslegung des früheren

z Programms geſchieht genug, dieſe Erklärung ſtellt ganz beſtimmt in Ausſicht, daß auch die Fortſcheittspartei den jetzt bevorſtehenden
1 Krieg „wenn klar ausgeſprochene und berechtigte Ziele einträten wenn „Habsburgiſche Gelüſte“ ſich in der Form eines wirklichen Angriffs
e gegen uns kehren ſollten, in patriotiſcher Weiſe führen helfen wolle. Daß dieſe Wandlung in den Anſichten der Fortſchrittspartei eintreten

würde, haben wir niemals bezweifelt; wir haben allezeit auf ihren Patriotismus gerechner, und unſer Gegenwort vom 1. Juni hat dieſe Er
wartung ausdrücklich ausgeſprochen. Wir find noch ferner der Meinung, daß ſie auch jenes bedingende „Wenn“ fallen laſſen und daß ſie das

T Angegriffenwerden nicht blos im buchſtäblichen Sinne, von einer Initiative mit den Waffen, wird verſtanden wiſſen wollen. Wir conſtatiren
3 einſtweilen, daß die Wandlung wirklich eingetreten iſt. Verhält es ſich aber ſo, ſo ſind wir einander, Dank dem Ernſt der gegenwär

tigen Lage, um einen beträchtlichen Schritt näber gerückt.
)7 Es fehlt viel, nichtsdeſtoweniger, daß wir völlig einverſtanden wären noch immer trennen uns bedeutſame Unterſchiede.
13 Vertheidigung der Grenzen des Landes, Löſung des inneren Eonflicts, Feſthalten an dem Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes Herbeifüh
e rung eines deutſchen Parlamentes wenn es freilich nur auf dieſe allgemeinſten Stichworte ankäme, ſo wäre nicht abzuſehen, weshalb man
i noch länger ſich in getrennten Lagern ſammelte. Allein von nicht minder principieller Bedeutung iſt das wechſelſeitige Verhältniß, die Ueber
7 oder Unterordnung dieſer verſchiedenen Ziele. Was Mittel und was Zweck ſein, was in erſter und was in zweiter Linie erſtrebt werden
2 ſoll, das iſt in politiſchen Dingen und für das praktiſche Verhalten von dem entſcheidendſten Gewichte. Dies erörtern und ſich klar darüber

auseinanderſetzen, das heißt nicht, wie es neulich in einem „Eingeſandt“ bezeichnet wurde, über die Accente ſtreiten, welche die Einen und die
Anderen auf die gleichen Worte legen: es heißt Klarheit ſchaffen über die ſittlichen und politiſchen Grundanſchauungen, von denen beide

8 Parteien getragen werden.
8 „Vor Allem“ und „zuerſt“, ſagt die Erklärung vom 6. d. M., müſſe die Verfaſſung hergeſtellt und das gegenwärtige Regierungsſyſtem
6 geändert werden. Soll dies nur heißen, daß ſo der correcteſte, der wünſchenswertheſte Verlauf der Sache ſei, ſo ſtimmen wir von ganzem

Herzen zu. Ein reorganiſirtes Heer, das einen reorganiſirten Staat hinter ſich hätte: ohne Zweifel, es wäre eine untrügliche Bürgſchaft des
Sieges; eine Quelle der Begeiſterung wäre damit geöffnet, eine ſittliche Weihe für den patriotiſchen Zorn gegen den auswärtigen Feind geſchaf
fen, woran dieſer, früher oder ſpäter, unfehlbar zu Schanden werden müßte. Daß in der Stunde der Noth dieſe Einſicht auch in den höchſten
Regionen unſeres Staates durchſchlagen, daß man ſich auch dort der großen Lehre der Jahre 1807 bis 1813 erinnern werde, deſſen getröſten
auch wir uns auch wir ſind der Meinung, daß von ver Vertretung des Landes in dieſein Sinne mit aller Offenheit, allem Freimuth und
allem Nachdruck geredet, daß mit der politiſchen Klugheit der politiſche Ernſt ſich verbinden daß alle denkbaren Anſtrengungen gemacht werden
müſſen, um ſo früh wie möglich dieſes Reſultat zu erreichen.

Allein wie, wenn der Erfolg nun doch dieſe Anſtrengungen nicht, wenn er ſie nur theilweiſe, nur langſam, nur allmählich krönt? Jſt der
Krieg darum weniger Krieg? Iſt Sieg oder Niederlage darum weniger entſcheidend für den Beſtand unſeres Staates und für die Zukunft
Deutſchlands Es hilft nichts, die Augen vor dieſer Möglichkeit verſchließen und ſich die Antwort auf dieſe Fragen erſparen. Wir haben eine
ſolche Antwort, und wir ſchöpfen ſie aus unſeren tiefſten politiſchen Ueberzeugungen. Die mehrerwähnte Erklärung läßt ſich das Wort entſchlü
pfen, daß wir Patriotismus und Verfaſſungstreue neben einander ſtellten. Die Wahrheit iſt, daß gerade die untrennbare Einheit unſerer

Uliberalen und unſerer patriotiſchen Beſtrebungen der Angelpunkt unſeres politiſchen Programms iſt. Wir treten nicht erſt für die Verfaſſung,
und alsdann oder nur alsdann für ein deutſches Parlament und für die auswärtige Action unſeres Staates ein wir wiſſen vielmehr, daß wir
mit der Unterſtützung der Letzteren auch für die Erſtere wirken. Die Forderung eines deutſchen Parlaments ſelbſt, die Abrechnung mit Oeſterreich

ſelbſt gilt uns als ein Weg zur Freiheit, ja, als ein Stück unſeres Verfaſſungsrechts. Wir kennen keinen mächtigeren Hebel für die Durch
führung von Preußens deutſcher Aufgabe als ſeine innere Regeneration, aber ebenſo umgekehrt keinen mächtigeren Hebel für dieſe als das ent

ſchloſſene rückſichtsloſe Eintreten für jene. Schon jetzt ſehen wir, daß Graf Bismarck, um ſeiner auswärtigen Pläne willen, genöthigt geweſen
iſt dem Liberalismus Zugeſtändniſſe zu machen, die ſeiner eigenen Vergangenheit, die den Doctrinen ſeiner conſervativen Parteigenoſſen geradezu

ins Geſicht ſchlagen. Mit dem deutſchen Parlamente und dem Bündniß mit Jtalien hat er den Anfang gemacht; in den äußerſten Kreis gleich
ſam der liberalen Gedanken hat er ſich zuerſt hineinſtellen müſſen. Wir wären Thoren, wenn wir es verſchmähten, ihn von da aus weiter und
weiter nach innen, bis in den Mittelpunkt hinzudrängen, wo mit der Anerkennung des Landesrechtes ſich auch die Frage von Preußens Macht
und von einem neuen Recht für Deutſchland endgültig entſcheiden muß!

Jſt aber dies unſere Anſchauung und unſere Taktik, ſo wiederholen wir: von denen, die dieſen letzteren Weg zu gehen verſchmähen, auch
e dann verſchmähen, wenn der erſtere einſtweilen trotz aller Anſtrengungen verſpertt bleiben ſollte, von dieſen Politikern ſcheidet uns nicht die

Perſonen-, ſondern eine Principien-Frage.
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Daß dieſe beiden Fragen zuletzt wieder im Zuſammenhange ſtehen, verſteht ſich bei alle dem von ſelbſt. Kleinlicher jedoch kann man ſchwer
lich einer großen Situation ſich gegenüberſtellen, als wenn man die Abſtimmung über den Hagen' ſchen Antrag zum Maaßſtab der Be
urtheilung für die zu treffende Abgeordneten wahl macht!
Schickſal unſeres Vaterlandes abhängig gemacht werden

Und davon alſo ſoll in dieſem verhängnißſchweren Augenblick die Entſcheidung über das
Dieſe Frage, die vor langen Jahren zufällig der Anlaß zur Trennung der liberalen

Parteien und der Zankapfel für ihren inneren Hader wurde dieſe Frage, an der gemeſſen Herr von der Heydt am Ende verfaſſungstreuer wäre
als Männer wie Schwerin oder Simſon haben wir recht geleſen, daß eben diejenigen ſie jetzt heraufbeſchwören die es für nicht an der Zeit
erklären, ſich über die große ſchwebende Frage mit einer verwandten Partei in

Wir unſererſeits haben einen anderen Maaßſtab.

Kampf mit den Reſten des inneren Abſolutismus.
ſtehenden Kreiſen iſt vielfach der Name Georges v. Vincke genannt worden.
ihm einen Ebenbürtigen an die Seite zu ſtellen werdet Jhr ſchwerer finden.

oder nicht.

ehrlichem Streit zu verſtändigen
In vorderſter Reihe ſteht üns die Lebensfrage unſeres Staats, der Handel, den wir um

unſerer ſelbſt und um Deutſchlands willen mit dem Hauſe Habsburg auszumachen haäben, und zwar in
Mit oder für Hagen dieſe verjährten Geſchichten kümmern uns wenig Jn den ühs nahe

Den Mann im Einzelnen zu tadeln, wird Euch leicht werden,
Aber nennt uns einen Mann, der an vaterländiſcher Geſinnung,

an Rechtsſinn und an Verſtändniß von Preußens nationale Beruf dem Genannten ähnlich wäre.
Nur daß er die gegenwärtige Situation nicht einſeitig von dem Standpunkt des Verfaſſungskampfes betrachte vaßler nicht gebun

Er möge zu den „Altliberalen gehört haben

den und befangen ſei durch die Conſequenzen eines ausſchließlich öppoſttionellen Verhaltens, durch die eingewöhnte politiſche Praxis der Mehrheit
des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes Je freiſinniger der Mann iſt
Programm billigt. Einen ſolchen Mann ſchlagt uns vor
die Sache ſteht. Halle, den 9. Juni 1866

Das Comité der nationalliberalen Partei.

deſto beſſer vorausgeſest nur, daß er in erſter Linie unſer natidnales
und wir hoffen Euch den Beweis zu liefern daß uns höher als alle Perſonenfragen

An die liberglen Urwähler der beiden Mansfelder Kreiſe.
Das Haus der Abgeordneten iſt aufgelöſt und wir werden in dieſen Tagen zu einer Neu

wahl berufen werden unter Verhaltniſſen, die kaum ſchwerer und drückender ſein können. Es
gilt deshalb jetzt mehr als je die vollſte Betheiligung an der bevorſtehenden Wahl unbeirrt
durch Drohungen und Vorſpiegelungen vön der andern Seite Hhne Rückſicht auf alle Son
derintereſſen unſer höchſtes politiſches Recht auszuüben.

Die Parole für unſern Wahlkreis iſt in der Verſammlung im Schlackenbade bei Hettſtedt
am 29. April c. bereits ausgegeben. Sie lautet: „unbedingte Wiederwahl unſerer beiden bis
herigen Abgeordneten, des Herrn Profeſſor Gneiſt zu Berlin und des Herrn Amtmann Wartze
zu Volkſtedt.“ Was ſeitdem ſich ereignet hat, kann uns nur noch mehr beſtimmen, an dieſer
Parole feſtzuhalten. Es kommt bei den bevorſtehenden Urwahlen alſo Alles darauf an, ſolche
Wahlmanner zu wählen reſp. wieder zu wählen, deren politiſcher Character in dieſer Beziehung
und für Erreichung dieſes Zweckes Bürgſchaft leiſtet.

Wir empfehlen, in jedem Urwahlbezirke auf dem Lande ſowohl wie in den Städten, vor
dem Wahltage zu gelegener Zeit Verſammlungen abzuhalten und ſich in denſelben über die zu

wählenden Wahlmänner zu einigen, damit ſich an dem Wahltage ſelbſt die Stimmen nicht zerſplittern.
Wir erſuchen dringend geeignete Geſinnungsgenoſſen, dieſe Vorverſamimlungen in ihren Ur

wahlbezirken anzuberaumen, und für den guten Ausfall der Wahlen nach Kräften zu wirken.
Jeder ſei auf dem Platze es gilt unſer Recht!

Eisleben, den 4. Juni 1866.
Das in der Verſammlung vom 29. April e. ernaunte liberale Wahleomité.

Sombart. Hoffmann. Körber. Dr. Bauer. Brauſe. Spielberg.
r. Lorbacher. Müller. Schrader.

o on Bergmann G Co., wirkſamſtes MittelThee Seile, gegen alle Dautunteinigteiten, empfehlen à St. 5

in Alsleben: Apotheker 4. Kolbe, in Nebra: Apotheker Recker,
Artern: Apotheker Sondermaunm, HQuerſurt: A. A. Schinfdl,
Bitterfeld W. Kongenl, Roßleben: Apotheker Ras c
Brehna: Apotheker Simon Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Delitzſch S. Melbach, Schafſtädt: Apotheker Mellwäg,
Dürrenberg: Apotheker Wiehter, Torgau Apotheker Knübbe,
Eilenburg: R. Rornikoel, Teutſchenthal: Carl Rolle,
Eisleben: O. Worch Schmödt, Wallhaufen Apotheker Oronn,
Hohenmölſen: Br. Angerinann, Weißenfels R. Katesehke,
Lauchſtädt Apotheker Sohenke, Wettin: R. Kuaunur,
Löbejün: Räloſt, Wiehe: Apotheker Aanen,Merſeburg Sämmtliche Apotheker, Wittenberg Apotheker Semme,
Naumburg: W. Löblion, Zeitz: A. Huehn.

Maupt- Depöt in Male bei A. IentAS, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
v o P. Sprit u. Preßhefe, w. ein intell. ſicherer MannFür ein bed. FabrikEtabliſſ., als Aufſeher u. Lager Verwalter bei hoh. Gehalt,

Tantieme u. freier Wohnung zu engag. gew. Die Stellung eignet ſich für einen Brenner, Land
wirth oder ſonſt. Geſchäftsmann, der die ſtrenge Controlle der Arbeiter leiten kann. Näheres
durch A. Walter, Berlin Dranienbürger Straße 7

Prima Emmenthaler Schweizer käſe, bei Abnahme von zwei Pfund
Sgr. Pr. Pfund,

Limburger Sahnenkäſe,
Magdeburger Sauerkohl, à Pfd. Sgr. O. Für

am Markt.

Bad ar hetä,Freitag den 15. d. Mts. von Abends 8 Uhr Comcert.
Von nun an jeden Dienstag und Donnerstag von Nachmit-

tags 4 Uhr jeden Freitag von Abends 8 Uhr ab Conert.
Entree fur Herren 2 Sgr., für Damen 19. Sgr.

O. Steesger.
pen 5 Sgr., in der Wein- Handlung von Peter Broich.
Gelrörnes bei D. Lehmann, Leipzigerſtr. 105.

e. Ruckbugkerei e

Für Photographen!
Jn beſter Lage Leipzigs iſt ein gut einge

richtetes Atelier mit vollſtändigen Appaäraten U.
Zubehör, 2 Voigtländer, 1 Pariſer u. ein Leip
ziger Apparat und Ueberläſſung der Kundſchaft
für den billigen Preis von 650 zu verkau
fen. Lokalmiethe 60 Anfängern würde der
bisherige Jnhaber gratis die nöthige Nach
hülfe für den Anfang geben und die beſten Re
zepte überweiſen. Darauf Reflektirende wollen
ſich unter A. W. 5. Pöste rest. Deipzig
melden. Franco gegen Franco.

Ein in guter Lage allhier befindliches Lokal,
aus Verkaufsladen, Niederlagen u. Wohnungs
räumen beſtehend worin ſeit Jahren ſchon Ma-
terialhandel betrieben worden iſt kann ich auf
eine ſechsjährige Periode zur Vermiethung nach
weiſen Hierauf Reflektirende wollen ſich daher
gefälligſt an mich wenden

Eisleben, dem 15. Juni 1866.
Der Privat Serretär Schwennicke.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn Zuter Eltern der Luſt hat die

Conditorei, Bonbon und Zuckerwaa
ren Fabrikativn zu erlernen kann unter
ganz ſoliden Bedingungen ſofort Placirt werden
Weißenfels bei Eduard Spielmann,
Conditor.

Das ſeit Jahrhunderten berühmte,
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen Autoritäten em
pfohlene

Merſeburger Bilter vder
Schwatzbier

wird als bewährtes Kräftigungsmittel
wiederholt empfohlen und ununterbrochen ver
ſandt.

Preis ab hier s Flaſche 4 Sgr.;
bei Franco Rückgabe der Flaſche 6 Pfg. ver
gütet.

Wiederverkäufern angemeſſenen Ra
batt.

unttennbarer Wechſelbeziehüng zu dem

Merſeburg a. d. Saale 1866.
Carl Berger, Stadt Brauerei

Hannoverſche. Tagespoſt.
Ankündigungen aller Art finden in

dieſer in Hannover täglich in größtem
ZeitungsFormat erſcheinenden billigſten po
litiſchen Zeitung Norddeutſchlands die
weiteſte Verbreitung. Abonnements
preis vierteljährlich 20 Gr. ohne Poſtaufſchlag.
Einrückungsgebühr die Zeile 1 Gr.

Ein Zuchtbulle, Allgauer Race, Zwei Jahr
alt ſteht zum Verkauf bei Guſtav Neußner

in Fienſtedt:.
Von jetzt ab täglich friſche Mräbeer-Bowre, pr. Hum 10 Schock gutes Langſtroh ſind noch zu ver

kaufen in Unrer-Plötz bei Löbejün Nr. 4.
12 Oxhoft gur erhaltene (gegen Garantie

ſaure Gurken empfiehlt A. Schlegel
in Alsleben a/S.
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Zweite Beilage zu
135 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Halle, Donnerstag den 14. Juni 1866.
Ön

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 13. Juni 12 Uhr 3 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 13. Juni 1 Uhr 40 Min. Nachm.

Wien, Mittwoch den 13. Juni. Der preußiſche
Geſandte Freiherr v. Werther erhielt geſtern ſeine
Päſſe und verläßt heute Abend Wien. Der baieri
ſche General v. d. Tann iſt ins öſterreichiſche Haupt

Die „Preſſe“ meldet: Englandquartier abgereiſt.hat hier angezeigt, daß es zur Anerkennung des
Prinzen v. Hohenzollern als Fürſten von Rumä-
nien geneigt ſei, voransgeſetzt, daß derſelbe dem Sul-
tan den Vaſallen-Eid leiſte.

ccechcèhec52g ch
Deutſehland.

Die in der Bundestags Sitzung am Sonnabend angenommenen
Anträge des Militair Ausſchuſſes hinſichtlich der Beſatzungen der Bun
desfeſtungen geben dahin

Den Abzug der k. k. öſterreichiſchen und k. preußiſchen Truppen baldigſt ins
Werk zu ſetzen. Die Beſatzung von Mainz bilden 2 Bataillone Baiern und 4000
Mann von der ReſerveJnfanterieDiviſion. Zum Gouverneur wird ein Baier, zum
Commandanten der rangalteſte Offizier der ReſerveDiviſion beſtimmt. Die Beſatzung
von Raſtatt deſſen Gouverneur bleibt ſtellt Baden, außerdem werden 3000 Mann
der Reſerve InfanterieDiviſion dort in Garniſon kommen. Der Commandant gehört
der Reſerve Infanterie an. Die Beſatzung von Frankfurt bilden Baiern und Frank
furter, welche ſich über das Commando zu verſtändigen haben werden. Sollte der
Erſatz für die öſterreichiſchen und preußiſchen Truppen bei ihrem Abmarſche aus Mainz
noch nicht eingetroffen ſein ſo werden Heſſen und Naſſau in der Stärke von 1500
Mann auf einige Tage den Wachtdienſt übernehmen.

Es iſt im Einzelnen die Uebereinkunft getroffen, daß Mainz
künftig als Friedensbeſatzung erhalten ſo a) Jofanterie: 2 Bataillone
von Baiern 1780 Mann 2 Bat. v. Sachſen Meiningen 1000 M.
3 Bat. o. Sachſen Weimar 1500 M. 2 Bat. v. Anhalt 1000 M.
2 Bat. v. Schwarzburg 1000 M. 1 Bat. v. Lippe 500 M. 3 Kom
pagnicen von Schaumburg Lippe 220 M. Summa 7000 Mann.
Dazu 2 Feſtungsbatteriten und Kompagnie Pioniere bei
denen die bisherigen 526 Mann verbleiben. Raſtatt erhält:
Jnfanterie: 2 Bataillone von Baden 1800 M. 2 Bat. on Sachſen
Altenburg 1000 M. 2 Bat. v. Koburg Gotha 1000 M. 1 Bat. v.
Waldeck 300 M. 1 Bat. von Reuß 500 M. Summa 4800 Mann.
Dazu von Baden Kavallerie 150 M. Artillerie 450 M. 9)
Genie- Truppen 100 M. Den Feſtungs Gouverneur für Mainz ernennt
Baiern, den für Raſtatt Baden. Die Kommandanten der beiden
Plätze werden von der Reſerve Diviſion nach der Anciennetät ernannt.
In Frankfurt verbleibt von fremden Truppen nur das bairiſche Ba
taillon, welches nach Bedürfniß zu verſtärken iſt. Ueber die fernere
Geſtaltung der Kommando- Verhältniſſe haben Baiern und Frankfurt
ſich zu vereinbaren. In Beziehung auf Mainz ſind alſo ſchließlich
doch Darmſtadt und Naſſau, andererſeits aber auch Kurheſſen von der
Stellung der Beſatzung dispenſt t worden.

Die tactiſche Aufſtellung der Contingente des 8. Bundes Armee
corps iſt noch nicht ſo weit gedichen, daß über Richtung und Zweck
eines gemeinſamen Auftretens deſſelben ein Schluß gezogen werden
könnte. Die naſſauiſche Brigade cantonnirt am rechten Rhein und
Mainufer, ungefähr zwiſchen Etville und Höchſt. Wenn die Umſtände
ſie zu einer Beſetzung von Mainz berufen würden, kann Naſſau's Con
tingent binnen 24 Stunden in dieſer Bundesfeſtung verſammelt ſein.
Die darm ſtädtiſchen Truppen ſtehen zur Hälfte in Cantonnements
am linken Rheinufer in der Nähe von Mainz während die andere
Hälfte an der Bergſtraße aufgeſtellt iſt. Die badiſche Armee hat
noch gar keine concentriſche Bewegung begonnen ihre bisherigen Gar
niſonen ſind noch unverändert dieſelben und es verlautet auch durchaus
nicht, daß in nächſter Zeit ändernde Anordnungen zu gewärtigen wä
ren. Der größte Theil der Württemberger iſt in einem Lager bei
Urach v rſammelt, in der Nähe der Plochingen Kottenburger Bahn,
auf welcher die Truppen raſch nach Stuttgart und von da aus nach
jedem beliebigen. andern Punkt geworfen werden können. Die
Bayern haben 12 156000 Mann in der Rheinpfalz, zwiſchen Ger
mersheim und Landau; je 10,000 Mann in den Lagern von Augs-
burg und Schweinfurt und das Gros mit beiläufig 30,000 Mann an
der Eiſenbahnlinie zwiſchen Bamberg und Hof.

Baiern. Die ultramontane Partei unterhält mit großer Rüh
rigkeit die Agitationen gegen die Neutralitätspolitik, welche die Re
gierung bis jetzt eingehalten hat Der König hat jetzt, um ihr jeden
Vorwand abzuſchneiden, den bekannten Klavierſpieler Hans von Bülow
entlaſſen, weil derſelbe als Freund von Richard Wagner den Ultramon
tanen als Verwand zum Wühlen dient.

Vermiſchtes.
Jn Altona ereignete ſich am 9. Juni bei einer Oeſterreichi

ſchen Parade der Unfall, daß ein am Flügel marſchirender Offizier
einen der Zuſchauer, welcher ſich zu nahe herangedrängt und das Heran
kommen der Truppen nicht mochte bemerkt haben, beim Defiliren im
Lauftritt dergeſtalt verwundete, daß der Mann kurze Zeit darauf ſtarb.
Der Getödtete iſt der Sänger Ludwig Jdlherr von St. Pauli.

D Aus Südtirol bringt die „N. Fr. Pr.“ eine Klage, welchedie Gewiſſenloſigkeit charakteriſirt, mit der die Oeſterreichiſche Regierung
das Deutſche Weſen, die Deutſche Sprache und Sitte in ihren Grenz
ländern vernachläſſigt. Jn dieſem Schreiben heißt es: Die zerſtreuten
Sprachinſeln in der Nähe des Monte Roſa haben unter der Jtalieni

ſchen Regierung Deutſche Schulen und Deutſche Prieſter und können
ihre Deutſche Nationalität bewahren, während das Deutſche San Seba
ſtiano unter dem Scepter einer Deutſchen Regierung verkümmern muß
und ungeachtet ſeines Bittens und Flehens nicht einen Deutſchen Seel
ſorger erlangen kann. Es iſt immer dieſelbe Taktik, die man ſeit einem
Jahrhunderte beobachten kann. Durch ihre conſequente Durchführung
wurden dieſe ausgedehnten zuſammenhängenden Colonien an der Oſt
ſeite der Etſch vom Klerus verwälſcht und die Regierung ſah ruhig zu.
Und welchen Dank erntet ſie dafür? Daß ſie von manchen dieſer nun
Wälſch redenden Deutſchen der Unterdrückung der Jtalieniſchen Na
tionalität beſchuldigt wird, während die verkürzte Nationalität wahrlich
die Deutſche und nicht die Wälſche iſt. Es iſt dringend geboten, daß
ein Deutſcher Staat ſeine Deutſchen Unterthanen in ihrer Sprache und
Sitte ſchütze, wenn er nicht ſelbſt ſich ſchaden will. Durch das Dul
den der Verwälſchungstheorie erntet man weder Dank und Hochach
tung, ſondern nur Spott und Hohn.

Wien. Mit tiefem Bedauern, ſchreibt die „Preſſe“, nehmen
wir Akt von einem Falle, welcher ſeit mehreren Tagen in engeren Krei
ſen peinliche Senſation erregt und nun auch in das große Publikum
gedrungen iſt. Die gerichtliche Unterſuchung der Verlaſſenſchaft des
Notars Dr. Julius Schwarz hat ein Defizit von 120,000 G. erge
ben, worunter ſich leider 80,000 G. veruntreute Waiſengelder befinden.

(Akuminium-Panzer.) Man iſt im Begriff, zwei Regi
menter italieniſcher Cavallerie mit Cuiraſſen auszurüſten, wie ſie ein
Siciligner erfunden. Es heißt, der Erfinder habe Mittel und Wege
entdeckt, das Aluminium ſo billig aus der Erde, wo es überall vor
kommt, zu ziehen, daß, während der Preis dieſes Metalls bei uns noch
immer ein ſo hoher iſt, die neuen Cuiraſſe nicht theurer werden dürften,
als etwa fünf und zwanzig Francs das Stück. Uebrigens ſchreibt man
ihnen eine ſolche Feſtigkeit zu, daß die Kugeln gezogener Carabiner auf
30 Metres unſchadlich bleiben und Bajonettſtiche abgleiten ohne eine
Schramme zu hinterlaſſen.

Man kann ſich einen Begriff machen von der Größe der Ohren
eines afrikaniſchen Elephanten, wenn man vernimmt daß dieſelben in
einer Länge von 5 Fuß 3 Zoll von dem 10 Fuß 9 Zoll breiten Kopfe
eines ſolchen Thieres herab hängen. Hr. Livingſtone, der bekannte
Reiſende, theilt, mit, daß er einen Eingeborenen ſich durch ein ſolches
Elephantenohr vor dem Regen habe ſchützen ſehen, eine Thatſache die
vielfach zu dem Jrrthum Anlaß gegeben daß die Neger ſich in den
Ohren der Thiere zu verkriechen pflegen. Dieſer Theil des Körpers
der Thiere, ſagt Livingſtone, iſt im Jnneren mit einer ſehr feinen aber
ſtarken Haut von intenſivem Schwarz überzogen, deren ſich die hollän
diſchen und engliſchen Jäger bedienen, um ihre Flinten darin zu hüllen.

Rewyork. Das erſte große Opern haus der Vereinigten
Staaten, die hieſige Keademie of Musie, iſt in der Nacht auf den 22.
Mai ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer brach faſt unmit
telbar nach Berndigung der Aufführung der „Jüdin“ an verſchiedenen
Stellen aus und mehrere Umſtände laſſen über Brandſtiftung mittelſt
Keroſene oder anderer Flüſſtgkeiten, welche die Flammen n unglaublich
kurzer Zeit über das ganze Rieſengebäude verbreiteten, keinen Zweifel
aufkommen. Die anſtoßende mediciniſche Akademie mit ihren vielleicht
unerſetzlichen Sammlungen eine Kirche, Pianofabrik und andere Ge
baäude wurden ebenfalls zerſtört und der Geſammtſchaden wird auf min
deſtens eine Million Dollars berechnet, wovon 400,000 Doll. auf die
Academie of Music und deren Jnhalt kommen. Von erſterer ſtehen
bloß die nackten Mauern. Der Pächter, Hr. Maxetzek, verlor die
Partituren von 86 Opern, mehr als 4090 Anzüge, eine Menge Sce
ſerieen u. ſ. w. Leider kamen auch zwei Feuerwehrleute bei dem
Brande um.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des Amtsblatts der hie

ſigen königl. Regierung (Nr. 23) meldet
Dem ſeitherigen RegierungsSecretariatsAſſiſtenten Heyd rich iſt die Kreisſteuer

Einnehmerſtelle in Delitzſch verliehen worden. Die unter Königlichem Patronate
ſtehende Pfarrſtelle in Kloſtermansfeld, Diöces Mansfeld, deren gegenwärtiges Ein
kommen zu 1061 Thlr. veranſchlagt wird, iſt durch das Ableben des Pfarrers Leſ
ſing vacant geworden. Zur Parochie gehören eine Kirche und eine Schule. Durch
die Verſetzung des Diaconus Buſch iſt die unter PrivatPatronat ſtehende, mit einem
jährlichen Einkommen von 646 Thlr. verbundene Diaconatſtelle an St. Maximi zu
Merſeburg vacant geworden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Obergebra in
der Didces Bleicherode iſt dem bisherigen Pfarrer Kö hring in Limlingerode Epho
rie Salza verliehen worden. Die Cantor und zweite Knabenlehrerſtelle zu
Pretzſch, Ephorie Kemberg, Königlichen Patronats, kommt zum 1. October d. J. durch
Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung. Die Cantor und zweite
Mädchenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Zahna, PrivatPatronats, wird durch Eme
ritirung ihres bisherigen Inhabers zum 1. October d. J. erledigt.

Die in der Provinz Sachſen erlaſſene Aufforderung wegen Vor
ausbezahlung der Steuerkredite lautet.

„Mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Verhältniſſe iſt es wünſchenswerth, daß die
an Zollgefällen an Rübenzucker und an Maiſchſteuer ausſtehenden kreditirten Betrage
möglichſt bald zur Staatskaſſe abgeführt werden. An c. wende ich mich daher mit
dem dringenden und vertrauensvollen Erſuchen, durch Voransbezahlung der Jhnen zur
Zeit noch kreditirten indirekten Steuern gegen Zinsvergütung die königliche Regierung
zu unterſtützen, welche davon bin ich überzeugt Jhre Bereitwilligkeit hierunter gern
als eine patriotiſche Kundgebung anerkennen würde. Indem ich an dieſen ſchon oft
bewährten Patriotismus mit vollem Vertrauen appellire, gebe ich mich der Hoffnung,
daß meinem Erſuchen recht bald in thunlichſt ausgedehntem Umfange werde gewillfahr
tet werden um ſo zuverſichtlicher hin als die durch den Genuß des bisher bewilligten
Kredits gewährten Vortheile gewiß die Anerkennung aller Betheiligten finden und ich
ſelbſt mir bewußt bin die Jntereſſen des Handels ünd der Fabrikation in jeder thun
lichen Weiſe und namentlich auch durch die Bewilligung eines ausgedehnten und hin
ſichtlich der Bedingungen mößllchſt rückſichtsvollen Kredits gefördert zu haten. Ein Ent



gegenköommen von Seiten e. in dieſen beſonderen und dringenden Fälle würde mir zu
einem neuen Antrieb werden auf dem betretenen Wege auszuharren Und meine amt
liche Kraft neben dem Intereſſe des Staates der Wohlfahrt und dem Gedeihen des
Handelsſtandes und der Gewerbtreibenden der Provinz unverbrüchlich zu widmen. Jch
bemerke ſchließlich ergebenſt, daß die Zinsvergütung fünf Prozent beträgt, daß die
Zinſen bei der Einzahlung ſofort in Abzug gebracht und für die Zeit vom Tage der
Einzahlung bis zum 15. desjenigen Monats in welchem die Ablöſung des Kredits
würde erfölgen müſſen berechnet werden. Einer geneigten Erwiderung entgegenſehend,
habe ich ec. nur noch ergebenſt mitzutheilen, daß die königlichen Haupt Steuerämter
der Provinz wegen Empfangnahme der einzuzahlenden Steuern und wegen der Zins
vergütung mit entſprechender Anweiſung verſehen ſind. Magdeburg d. 15. Mai 1866.
Der Geheime Ober Finanzrath und Provinzial Steuerdirkektor der Provinz Sachſen.

v. Jordan

en eThüringiſch Sächſiſcher Geſchichts und Alterthums Verein

(Monatsverſammlung.)
Die zweite Monatsverſammlung des ThüringiſchSächſiſchen Ge

ſchichts und Alterthums Vereins in dieſem Semeſter fand am Mittwoch
den 6. Juni unter dem Vorſitz des Rektor Dr. Opel 8 Uhr Abends auf
dem Jägerberge ſtatt. Der Vorſitzende gab zunächſt eine Menge geſchäft
licher Mittheilungen wir heben hervor, daß nun auch die Stadt Eis
leben in die Reihe der Städte getreten iſt, welche in höchſt dankenswer
ther Weiſe einen jährlichen Geldbeitrag für die Zwecke des Vereins bewil
ligt haben. Ferner legte das Präſidium der Verſammlung zur Kenntniß
nahme und Genehmigung eine längere Auslaſſung vor, welche der unter
dem Namen „Correſpondenzblatt des Geſammtvereines der deutſchen Ge
ſchichts und Alterthumsvereine“ in Altenburg erſcheinenden Zeitſchrift. zu
geſandt werden ſoll. Es handelt ſich dabei um eine Berichtigung der in
einer Correſpondenz aus Schönebeck (1866. Jahrgang 14. Nr. 4. April.
S. 32) in dieſem Blatte enthaltenen, nicht eben freundlichen Aeußerungen
über die gegenwärtige Thätigkeit und das gegenwärtige Forſchungsgebiet
des Thüringiſch Sächſiſchen Vereins. Dann wurden mehrere Alter
thümer vorgelegt, namentlich eine ſtattliche Urne aus der Gegend von
Obhauſen bei Querfurt, ſowie ein ſchöner Bronzering, Geſchenk des
Herrn Kupferſchmied Keil. Unter den litterariſchen Novitäten heben wir
zunächſt hervor das im Verlage von E. Barthel in Halle jüngſt erſchie
nene höchſt intereſſante „Tagebuch des Erich Laſſota von Steblauz“
nach einer Handſchrift der von GersdorffWeicha'ſchen Bibliothek zu Bautzen
herausgegeben, und kommentirt von Dr. phil. Reinhold Schottin.
Laſſota war ein Edelmann aus Schleſien der in habsburgiſchen Dienſten
in den letzten Zeiten des 16. Jahrhunderts eine Menge intereſſanter Dinge
erlebt hat. Er hatte in den Jahren 1579 1584 unter Philipp II. an
der Eroberung Portugals durch die Spanier und an dem Zuge gegen die
Azoren theilgenommen er lernte als „Adlatus“ des kaiſerlichen Geſandten
Freiherrn v. Teuffenbach und als öſterreichiſcher Offizier (1587 1589)
polniſche Verhältniſſe nachher, er war als öſterreichiſch-habsburgiſcher,
an den ruſſiſchen Gewalthaber Boris Godunow abgeſchickter Geſandter
den Schweden in die Hände gefallen, als Gefangener (1590 1593)
ſchwediſche Zuſtände ſehr genau kennen. Er iſt endlich 1593 und 1594,
bis wohin ſein eine Zeit von 15 bis 20 Jahren umfaſſendes Tagebuch
reicht, als habsburgiſcher Geſandter zu den zaporogiſchen Koſaken gegangen

Ferner wurde vorgelegt eine Reihe neu eingegangener litterariſcher
Geſchenke. Es waren dem Verein überreicht von Herrn Prediger Adolf
Zahn hier „Das gute Recht des reformirten Bekenntniſſes und des Hei
delberger Katechismus in Anhalt. Von A. Zahn. Elberfeld 1866. Von
Herrn Buchbindermeiſter Krauſe hier: 1) Steuerausſchreiben Johann
Georgs III. Kurfürſten von Sachſen v. J. 1682. Bl. 2) Curieuſes
Geſpräch Jn dem Reiche der Lebendigen zwiſchen dem Herrn Profeſſor
Friedrich Taubmann und dem Herrn Cardinal Robertus Belarminus.
Franckfurt 1737 3) Der Wucherer oder Poetiſches Portrait eines ge
winnſüchtigen Wucherers. Franckfurth, Leipzig und Berlin MDCCXXXVIII.
Von Herrn Gymnaſialdirector Dr. Frick in Burg. Programm des Gymna
ſiums zu Burg. Enthaltend: Ein Hof PfalzGrafen Diplom Johann
Riſts. Von Rector Opel, Vereinsſekretär, „Wallenſtein im Stift Hal
berſtadt,““ von J. O. Opel. Halle. 1866.

Hierauf folgten die Vorträge. Prof. Dr. Hertzberg referirte über
das Halleſche Patriciat. Es handelt ſich dabei diesmal nicht um
die politiſche Entwickelung und Machtſtellung dieſer Ariſtokratie, ſondern
um den Perſonalbeſtand der Halleſchen Geſchlechter und um die Heraus
hebung der namhafteſten in Halle regierenden Familien vom 13. Jahr
hundert bis zur Zeit der Reformation. Auch bei dieſer Darlegung trat
von Neuem die große Bedeutung des 15. Jahrhunderts für die Stadtge
ſchichte hervor. Den Abſchluß bildete der Hinweis auf die große Zahl
der „ehrbaren““ oder „regimentsfähigen““ Familien aus den Jnnungen,
die ſeit der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts in Halle hervortreten,

wie auf verſchiedene andere Motiye, welche dann im 16. Jahrhundert
den in Hälle dominirenden Kreiſen eine gänzlich neue Phyſiognomie ver
liehen haben. Nachdem dann Profeſſor Dr. Anſchütz aus urkundlichen
Forſchungen- Mittheilungen über eine territoriale Schenkung in Fran
ken an das Magdeburger Erzſtift unter Erzbiſchof Hartwig beigebracht,
ſchloß Profeſſor Dr. Fitting mit einem längeren, ſehr anziehenden, überall
auf neuer Aktenforſchung beruhenden, durch eine Reihe intereſſanter Ein
zelheiten belebten Vortrage über die geſammte Geſchichte des Halleſchen
Schützenw eſens von dem Beginn des 16. Jahrhunderts bis auf un
ſere Zeit.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Chemnitz-Würſchnitzer Eiſenb.: 11 Herliniſche LebensVerſ.

Geſ.: 30 Thlr. Magdeb. Lebens-Verſ.-Geſ.: 5 Thlr. Neue Act.ZuckerRaf
finerke in Halle. für Stamm Prior. auf Div. Schein Nr. 3 u. 4 je 50 Thlr. für
StammAet. auf Div.Schein Nr. 1 71/, Thlr. u. Nr. 4 25 Thlr., zahlbar 1. Juli.

Sächſ. Dampfſchiff. Comp. 3 Schieſ. Axt.Geſ. für Bergban n. Zinkhütten

betrieb. für Prior. Actien 42 für Stammactien 22, (zahlbar zur Hälfte am
15. Mai, zur andern Hälfte am 15. November).

Verlooſungen. Prior. Obltg. der Neiſſe Brieger Eiſenbahn am. 23. April,
zahlbar am I. Juli. Rentenbriefe der Provinz Sachſen, am 8. Mat, zahlbar am
19. September. Poſener Rentenbriefe, am 12. Mai, zahlbar am 1. October
Rentenbriefe der Propinz Schleſien, am 14. Mai, zahlbar am 1. October. Schuld
verſchreibungen der Eichsfeld'ſchen Tilgungskaſſe, am 8. Mai, zahlb. am 2. Januar a. f.

Konkurſe.
Kaufmann und Holzhändler Heinrich Fiſcher zu Magdeburg. Metgllwaaren
fabrikant W. Paſtow zu NeuſtadtMagdeburg. Kaufleute Rudolph Cohn und
Sally Leffeber zu Magdeburg. Kaufmann Philipp Moſes Philipp zu Schöne
beck (Kreisg. Gr. Salze). Kaufmann Jſidor Jſaacſſohn zu Berlin. Kürſchner
meiſter Abraham Jſrael zu Berlin. Kaufmann Guſtav Adolph Bach zu Ber
lin Materialwaarenhändler F. Gundlach zu Berlin. Kaufmann Karl Hart
wige zu Berlin. Steinhändler Wolff Landsberger zu Berlin. Kaufmann
Robert Lazarus Liebrecht zu Berlin. Kaufmann Wilhelm Simon zu Berlin.
Zeugſchmiedemeiſter Heinrich Robert Streerath zu Berlin. Tapetenfabrikant Jo
hann Gottlieb Gottfried Schotter zu Berlin. Kaufmann Joh. Ludw. Ferd.
Müller zu Berlin. Kaufmann Salomon Schleſinger zu Berlin. Dach
deckermeiſter Johann Carl Gottfried Schaefer zu Berlin. Kaufmann Ernſt Mar
tin Friedrich Faehndrich, in Firma M. F. Faehndrich zu Stettin. Firma
Ludwig und Dürr zu Stettin. Firma Gebr. Hirſchfeld zu Breslau.
Kaufmann Albert Jeſchke, in Firma Earl Helbig zu Breslau. Kaufmann Wilh.
Seifſert zu Liegnitz. Kaufmann Emil Davidſohn zu Liegnitz. Kaufmann
Ferdinand Böhmke, in Firma F. Böhmke zu Tilſit. Kaufmann Jacob Sand
mann zu Danzig. Kaufmann Gudobba zu Lauenburg i. Pomm. Kaufmann
Jultus Laſſerſtein zu Saalfeld (Kreisger. Mohrungen). Kaufmann Amand Jul.
Reinhold Grimm zu Namslau. Kaufmann Moritz Bielski zu Oſtrowo.
Kaufmann Jacob Guttmann zu Oſtrowo. Handlung Mazurkiewicz u. Co.
zu Thorn Kaufmann Joſeph Un ger zu Schroda. Kaufmann Johann Ferdi
nand Drewitz, in Firma J. F. Drewitz zu Langebrücke (Kreisger. Danzig).
Handlung Brenke und Palfner zu Jnſterburg. Kaufmann Heinrich Mösker
zu Rybnik. Kaufmann Theodor Böttger zu Ober-Tannhauſen (Kreisger. Wal
denburg). Schirmfabrikant Ernſt Wilhelm Kabiſch zu Görlitz. Kaufmann Jſi
dor Silberſteln zu Gollub. Firma Adolph Strielack zu Waike (Kreisger-
Birnbaum). Seifenfabrikant Adolph Meyer jan. zu Königsberg i. Pr. Kauf
mann Simon Arendt zu Königsberg i. Pr. Kaufmann Moritz Hurwitz, in
Firma Hurwitz u. Co. zu Memel. Dampfmühlenbeſitzer Ludwig Wilhelm Münch
zu Schönhauſen. Kaufleute Louis und Salamon Japhet, in Firma Louis Ja
phet zu Kaſſel. Kaufmann M. Aſcher zu Löbau. Kaufmann Moritz Gold
ſchmidt zu Braunſchweig.

Viehmärkte,
Berlin d. II. Juni. An Schlachtvieh waren dem Viehmarkte zum Verkauf an

getrieben 1735 Stück Hornvieh. Die Zutrifften waren nicht ſo reichlich als vorwö
chentlich auf den Markt gekommen und ging der Handel mit der guten Waare beſſer
als am letzten Markttage, mit der mittel und ordinären aber ſchwächer zum Export
wurden ca. 5-609 Rinder angekauft und der Markt von der Waare geräumt 1. Qua
lität galt 17——18 2. 14--15 und 3. 9--10 pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht.
1398 Stück Schweine. Der Handel war ſehr flau, da wegen der eingetretenen heißen
Temperatur der Konſum nur ſehr ſchwach iſt und Exportgeſchäfte nicht realſirt wur
den feine beſte Kernwaare wurde mit 16 und ordinäre mit 12 pr. 100 Pfund
Fleiſchgewicht bezahlt. 7572 Stück Schafvieh. Das Verkaufsgeſchäft verlief mit der
beſten Kernwaare rege jedoch mit der Mittel und ordiniren Waare ging das Geſchäft
ſehr langſam und blieben davon Beſtände am Markte 50 Pfund Fleiſchgewicht von
der ſchweren Kernwaare erreichten höchſtens 8 und 40 Pfund von den untergeord
neten Sorten 5 6 477 Stück Kälber, welche wegen der geringen Zufuhr gute
Preiſe fanden

Hamburg d. 11. Juni. Die Zutrifft am heutigen Ochſenmarkt war wiederum
ſehr reichlich, nämlich 1890 Stück Hornvieh, es iſt aber auch bedeutend zum Export
für England gekauft, etwa 1200 Stück, und demnach bis auf 140 Stück aufgeräumt.
Die Preiſe blieben gegen vorige Woche faſt unverändet, nämlich 42— 48 Mk. CErt.
pr. 100 Pfund für beſte Waare für Mittel und flaue Waare von 42 bis zu 25 Mrk.
herunter. Hammel waren 7400 Stück am Markt die bis auf 1300 Stück verkauft
ſind, wovon etwa 5000 Stück zum Export nach England gehen. Preiſe für recht gute
Waare gut, ſonſt nur mittelmäßig.

Halliſcher Cages- Kalender.
Donnerstag den 14. Juni

Univerſttäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, R. 2
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden L.
EDpar- und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden m. 2 6 Brüderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein Ab. 6 Siblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe““.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Peſtalozzi Zweigverein für Halle und Umgegend: Ab. 8 im „Kronprinzen““
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Rocco's Etabliſſement.
Sommer- Theater in der Weintraube: „Waldlieschen“, Charakterbild (ſ. Anzeige).
Sabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſcherömtſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Mlsenäanufehttern. (C. Cvurierzug, 8 Schnellzug, F. e Perfeo
nenzug, E S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung näch

Berlin 3 U. 06 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (b), 1.u. 10 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (5).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. 7 15 M. N.
Leipzig s U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 86 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),

A. 20 W. Am. 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. N. (8).Magdeburg 7 U. 45 M. Br. (8), 9 U. Ait. (6), 1. U. 10 M. Am
6 U. 50 M. N. (B), 8 U. Nm. (C, übern. i. Ebihen), 11 u. 6 M. N.

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. V. (6), 13 U. 20 m. (85,
L. 45 M. Am. (P), 7 U. 20 Mk. N. (P bis Gotha), 11 U. 21 M. N. (8).

erh. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. B.Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. m.
Salzmünde 8 U. m. Wektin 4 U. Nm.
Jn dem in Nr. 129 d. Ztg. mitgetheilten Fahrplan der in Eisleben abgehen

den und ankommenden Poſten ſind einige Angaben wie folgt zu berichtigen Es ge
hen ab die Poſten nach Aſchersleben 5 U. Vorm., 10 U. 15 Min. Vorm., 5 U.
Nachm. nach Mansfeld 5 U. Vorm. (Botenpoſt) 4 U. 45 Min. Nachm. nach
Alsleben 4 U. 15 Min. Nachm. Es kommen an die Poſten von Nordhauſen
3 U. 15 M. früh, 9 Uhr 50 Min. Vorm. 3 U. 20 Min. Nachm. von Aſcher s
leben 8 U. 50 Min. Vorm. 3 U. 20 Min. Nachm. 9 U. 5 M. Abds. von
Mansfeld 9 U. Vorm., 10 Uhr Abds. (Botenpoſt). Das Perſonengeld für die
Beförderung der Perſonen zwiſchen Eisleben Stadt und Bahnhof beträgt pro Par
ſon 4 (Dieſe Angaben haben nur Gültigkeit bis zur Eröffnung der Eiſenbahn
ſtrecke Eisleben Nordhauſen
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am Freudenliſte. Meteorologiſche Beobachtungen.Angekomm fremde vom 12. bis 13. Juni. 2. Junt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.i Golaner ming. Die dern ſern Heinicke a. Zeitz Henninges a. Gimritz. Juni. ortzens s Uhr. mr W s
W Hr. Zimmermſer. Höhne a. Eilenbürg. Hr. OberSteunerControl. Becker a. Eis Luftdruck 333,88 Par. i 332,70 Par. L. 332,33 Par. L. 332,97 Par. L.
d leben. Die Lern. Kauſt. Steinfels a Alendorf Soler R u Baltauf a. Dunſtdruck 4,74 Par. L. 4,38 Par. L. 5,36 Par. L. 4,83 Par. L.

Golgnen s e e rer e ehe Kann e e ten 42 vEt. 7 pCt. 65 vCt.n anf a. Gotha, Knauth a. Magdeburg Luftwärme 12,5 G. Rm. 20,0 G. Rm. 15,7 G. Rm. 16,1 G. Rin,
Stadt Kambuarg. Die Hrrn. DAmtl. e n e n

ar e e en e n Telegtaphiſcher Borſenbericht pon Herrn Robert Leopold.
e ne We grel ren v Peen ln en et n e on 12 Jult Auguſt 12g J dreisSt.Einn. Wi Sohn a. Croſſen. Die Herrn. Sep October 13 k. 40, he Ka eher emg e n el a. Bernburg Borberg n Loco 43. Junt/ Juli 42. Juli Auguſt 42 Sep
n Gotae e We re r e ente Wener, Dr. Grüttner u. Dr. Keh Rüböl. Fendenz niedriger. Loco 13 Jult Auguſt 11 September October

Jo ren a. Münſter. Die Hrru, Kaut. zur Hoſen u. Külz a. Magdeburg. z. e
r hhhhhhh——---—h r ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs Not wendiger Verkauf.n Bekauntmachungen. einſtellung auf den 5. Juni 1866 feſtgeſetzt n Halle e

S u worden. I. Abtheilung.ſh. Konkurs-Eröfſnung. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Die dem Maurermeiſter Carl Wilhelm
u Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier Ferdinand Grothe hier, jebt zu deſſen
un Abtheilung, beſtellt. Die Glaäubiger des Gemeinſchuldners Konkurs- Maſſe gehörigen, im Hypothekenbuche
ul. den 8. Juni 1866 Vormittags 10 Uhr. werden aufgefordert, in dem von Schlebrau Von No e eingetragenene r t n d. J getragUeber das Vermögen des Schneidermeiſters auf den 21. Juni d. J. Grundſtücke:
e und Kleiderhändlers Carl Ehrhardt hier Vormittags 11 Uhr A. Ein im Oorfe Schlettau an der Chauſ

iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath ſee belegenes Wohnhaus und Ziegelei,
er Tag der Zahlungseinſtellung auf den 8. Oecem v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer z zage Planſtück 275 b. auf dem Schenkberge
al ber 1865 feſtgeſetzt. Nr. 11, anberaumten Termine ihre Erklärun von T Morgen,
ſi Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die O der Garten hinker den Höhen Vo 205. der

UuctionsKommiſſar Elſte hier beſtellt. Die ſes Verwalters oder die Beſtellung eines ande Karte von 3 Morg. 69 Rth.
in. Glaäubiger des Gemeinſchuldners werden aufge ren einſtweiligen Verwalters abzugeben. D. vas Planſtück 229 in den langen Stücken

fordert, in r o d. e W von We den e a von 166 Ruthen,e auf den 21. Juni d. J. an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be eSornſttags 11 Uhr ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm E. das Planſtück r daſelbſt von 1 Morgen
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an 100 O Ruthen,
v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Sermins- denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel abgeſchaätzt auf

ne zimmer Nr. 11, anberaumten Termine ihre Er mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 12700 16
de klärungen und Vorſchläge über die Beibehal 21. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
ſer tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eie dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
ort nes andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech 3 am 17. Juli 1866
ſt Allen, welche von dem Gemeinſchuldner ekwas te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern von Vormittags 11 Uhr ab
en an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich hör dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
e ſttz oder Gewahrſam haben oder welche ihm Hherechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ba Landtwüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle Zim
r etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand er Nr. 11, ſubhaſtirt werden.
ift denſelben zu veraäbfolgen oder zu zahlen viel ſtücken nur Anzeige zu machen. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
on mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum Zugleich werden alle Diejenigen welche an hthekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
da 21. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma s den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ite dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtation Ge
im und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig richte anzumelden.
ort te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor Die Erben, reſp. Rechtsnachfolger des Kauf
it. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich recht bis zum 21. Juli d. J. einſchließlich bei manns Heinrich Bernheim hier, werden

berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden hiermit öffentlich vorgeladen.
iſt. ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen Nuch die dem Aufenthalte nach unbekannte
e. ſtücken nur Anzeige zu machen. innerhalb der gedachten Friſt angemeldeken For rn Apotheker Baetz geb. Kühne von hier,

Zugleich werden alle Diejenigen welche an derungen ſowie nach Befinden zur Beſtellung reſp. deren Rechtsnachſolger werden zu obigem
S die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma des definitiven Verwaltungs Perſonals Sermine hiermit oſfemnich vorgeloden.

chen wollen e e e den e reche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder vrmittag Ihrnicht De en dafür verlangten Vorrecht bis vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Vacante Bürgermeiſterſtelle.
zum 21. Juli d. J. einſchließlich bei uns ſchrift v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer Die hieſige Bürgermeiſterſtele, außer den
lich dder zu Protokoll anzumelden und dem Nr. 11, zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Nebeneinkünften mit 500 Jahresgehalt do
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb Termins wird geeignetenfalls mit der Verhand tirt, wird durch Ablauf der Dienſtperiode des
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, lung über den Akkord verfahren werden. jetzigen Jnhabers vacant und iſt zum 6. März
ſo wie nach Befinden zur Beſtellung des defi Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An nächſten Jahres zu beſetzen.
nitiven Verwaltungs Perſonals meldung bis zum 31. Auguſt d. J. einſchlietz Wir fordern qualificirte Bewerber auf, ſich

auf den 2. Auguſt d. J. lich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb bis zum 15. Juli unter Einreichung ihrer Zeug
Vormittags 10 Uhr derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel niſſe bei dem Stadtverordnetenvorſteher Kauf

6 vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath deten Forderungen Termin mann Herrn W. A. Thorweſt hier zu
J v. Landwüſt im Gerichtsgebäude, Termins- auf den 13. September d. J. melden.

zimmer Nr. 11 zu erſcheinen. Vormittags 11 Uhr Esnnern, den 6. Juni 1866.Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat vor dem genannten Kommiſſar anberaumt zum Der Magiſtrat.
e eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu Br. Grillo, Beigeordneter.

e zufügen. t r a n a n e er inJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm nerhalb einer der Friſten anmelven werden. newg be Wagenpferde, S. bis 10 JahrAmtsbezirke ſeinen Wohnſth hat, muß bei der Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, d r ger zu S
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen r an choar ſind, ſollen billig verkauft werden, da
Atte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be beizuſfügen e der Beſitzer die Equipage abſchaffen will. Adrefrechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm ſen werden entgegengenommen im Comptoir des
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Cats Krangas in Leipzig.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
die Rechtsanwälte v. Radecke, Schlieck Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns bemann Krukenberg, Göcking, Wilke, rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel Senſen
Riemer, Fritſch, Fiebiger, von Bie len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, beſter Qugnſet] gegen Garantie empftehtt
ren, Seeligmüller und Glöckner zu welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden von beſter QDualiltät, gegen eng

r Sachwaltern vorgeſchlagen. die Rechtsanwälte Glöckner, v. Radecke, Halle. Alter Make Nr. 13
ukurg Schlieckmann, Krukenberg, Göcking, er ar S„Konkurs Eröffnung. Wilke, Niemer, Fritſch, Fiebigern Königl. Kreisgericht zu Halle, von Bieren und Seeligmüller zu Sach- Ein wit guten Zeugniſſen nern

L Abtheilung waltern vorgeſchlagen. rener Müller ſucht zum baldigen Antritt Stel
den 8. Juni 1866 Vormittags 10 Uhr. lung als Werkführer. Näheres zu erfahren in

e Ueber das Vermögen des Kaufmanns Her- Kl eiter à 225 9 ſind vorräthig bei Halle beim Schneidermſtr. Schaaf, Schmeerſwann Pröpper hierſelbſt iſt der kaufmänni er t W. Gleau in Cöthen. ſtraße Nr. 20.



Es e r Vastillen,durch ihre ſo vorzüglichen Wirkungen beſonders gegen Huſten, Verſchleimungen u. ſ. w. ſo ſehr beliebt, ſind ſtets vorräthig in
Halle bei Herren Kersten G ellmmanm. Die Paſtillen werden nur in etiquettirten Schachteln verſandt.

Herzogl. Naſſ. Brunnenverwaltung zu Ragcl mns,

a zwar:

Magdeburg CöthenHalle- Leipziger Eiſenbahn.
Vom 1. Juli e. ab werden auf allen unter unſerer Verwaltung ſtehenden

S Bahnſtrecken auch Paſſagiere in der vierten Wagenklaſſe befördert werden und

1) auf der Stammbahn bei den Zügen 1, 3, 6, 8, 10, 12, 15,
2) auf der Schönebeck-Staßfurter und
3) auf der HalleCaſſeler Zweigbahn

bei allen Zügen des jetzigen Fahrplans.
Der bezügliche Tarif wird an den Billetſchaltern ausgehängt werden.
Nachſtehende Beſtimmungen ſind für die Reiſenden in Ater Wagenklaſſe maßgebend.

Zügen in Zter Wagenklaſſe befördert.
Ein Erwachſener mit einem Kinde unter
genklaſſe ein Billet ter Klaſſe zu löſen.
Einzelne Kinder unter 10 Jahren in Ate

e e e

Freigewicht für Gepäck wird den betreffenden Paſſagieren nicht gewährt,

Für Kinder, die noch getragen werden müſſen, erfolgt keine Zahlung.
Zwei Kinder unter 10 Jahren finden auf ein Billet Beförderung.
Ein Kind unter 10 Jahren wird gegen Löſung eines Billets Ater Klaſſe in allen unſeren

10 Jahren hat für die Beförderung in 4ter Wa

x Wagenklaſſe genießen keine Preisermäßigung.
auch denen zu

G. und D. nicht dagegen iſt ihnen, wenn die Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden,
Zoll und Steuervorſchriften es zulaſſen,
gegenſtehen und unter der Maßgabe

ſonſtige Beſimmungen des Reglements nicht ent
daß für dergleichen Sachen Seitens der Eiſenbahn

geſellſchaft keinerlei Garantie gewährt wird, ſie dieſelben vielmehr als von ihnen begleitete
ſelbſt zu beauſſichtigen haben, die Mitführung von Handwerkszeug, Torniſtern, Trage
laſten in Körben, Säcken urd KHiepen c. und von anderen Gegenſtänden welche Fuß-
gänger bei ſich führen, nach Entſcheidung des Stations- Vorſtandes geſtattet.

Magdeburg,
Diree

d. 8. Juni 1866.
torium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Heilung der Tanbheit und des Ohrenſanſens
durch den

tragbaren elektropathischen Ohr Apparat
des Profeſſor An vwedam aus Paris.

Man wende ſich an Herrn Chirurg Anrlebaus in Meidelberg, fratco.
Der Bekanntmachung in Nr. 112 dieſer

ſtedt, Zimmermſtr. Krone in Schwerz,
Zeitung des Maurermſtr. Thiele in Brach

Zimmer und Maurermſtr. Encke in Zörbig,
Maurermſtr. Conrad jan daſ., Zimmermſtr. Schmidt daſ., Zimmermſtr. Erucius daſ,
Zimmer und Maurermſtr. VBerthold in Br ehna und Maurermſtr. Seidel daſ., daß die
ſelben vom 1. April a. c. ab für jeden Maurer- oder Zimwergeſellen pro Tag 2 Mei
ſtergebühren berechnen reſp. erheben, ſchließen ſich hierdurch an

Brandt Maurermſtr. in Stumsdorf, Bergmann, Mauxermſtr. in Oſtrau,
Fiſcher, Maurer und Zimmermſtr. daſ.

Geräucherten und marinirten Aal empfiehlt O. FRüiler.
Leere Weinflaſchen kauft zum höchſten Preiſe C. Fliilker

am Markt.
Wir empfehlen

ff. Bär-Nafſinade in Broden pr.do. a.extrafein gem. Rafſinade
ff. gem. Melis
ſf. Caroliner Reis
ff. Java Tafel Reis
ff. Argaean-Neis

s dergl.Halle.
a

in Pr. èpr. 5 pr. 1 6pr. c 4 pr. 1 7pr. pr. 7.pr. W 3 pr.

Neue Engl, Mat jes-Ierimge,
ſehr fett, weiß u. zart, empfing ſoeben Heringshandlung von o0Ite.

Ein reinl. gewandt. Stubenmädchen, 27 J.
alt, im Nähen, Waſchen, Plätten per
fekt, in ihrer erſten Stelle 4 J., in der jetz. 6 J.,
ſucht Stelle durch

Frau Binneweift, Barfüßerſtr 16.
Offene Stelle: f. 1 Kochmamſell b. hohem

Gehalt. Tücht. Landwirthſchafterinnen, Diener
und Kellner weiſt nach Fr. Binneweiſ.

Ein zuverläſſiger Mann wird als
Hofmeiſter für eine kleine ſtädtiſche Wirthſchaft
bei gutem Lohne und freier Wohnung geſucht
durch den Mäkler Schwarz.

Ein mit guten Empfehlungen verſehener, im
Rübenbau erfahrener Verwalter findet ſofort
Stellung.

Kaltenmark. Pfaff.

Ein tüchtiger militärfreier Oekonom ſucht als
1. Verwalter oder Jnſpektor ſofort Stellung.
Näheres durch

H. M. Brunkow in Trotha.
Ein militärfreier, tüchtiger Landwirth, der be

reits 10 Jahre als Verwalter auf großen Gü
tern fungirt hat und demſelben darüber ſehr
empfehlende Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
ſeine jetzige Oberverwalterſtelle baldigſt mit einer
andern derartigen Stellung zu vertauſchen. Ge
neigte Offerten werden erbeten an Hrn. Müh
lenbeſitzer Schlehahn in Köllſen bei Lützen.

Es iſt mir der Verkauf von einigen tauſend
Centnern Maſchinenſtroh übertragen und erſuche
ich Reflectanten, ſich an mich zu wenden.

Wilh. Dammann in Halle.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bäckerei Verpachtung.
Eine im ſchwunghaften Betriebe befindliche

Bäckerei in Halle iſt zu verpachten und ſofort
oder ſpäter zu übernehmen.

Näheres bei M. Rüſfer in Halle, Nie-
meyerſtraße Nr. 7.

5000 bis 6000 werden auf Ackerhypo-
thek von größter Sicherheit bald zu leihen
geſucht; für die nächſte Zeit genügen auch ſchon
2500 bis 3000 .27. Gef. Off. bittet man an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. gelan-
gen zu laſſen.

Bäckerei der Mühle Paſſendorf
und erforderliche Näume ſofort zu
verpachten.

Einem anſtändigen jungen Mädchen, welches
Luſt hat die feine Kochkunſt zu erlernen, kann
eine ſehr gute Stelle nachgewieſen werden auch
ſind noch mehrere gute Ammen und tüchtige
Mädchen mit ſehr guten Atteſten nachzuweiſen
durch Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen fin
det ſofort Stellung.

Halle aS. Stadt Zürich.
Jhr Putz Mode u. Weißwagren Geſchäft

empfiehlt zur glitigen Beachtung
Sophf e Vaass.

e

Cigarren
in gut abgelagerter und preiswürdiger Waare

empfiehlt Carl Vaass,
kleine Klausſtraße Nr.

Ein brauner Wallach, dän. Race, 6 Jahr
alt, flott und zugfeſt, ſteht preiswürdig zum
Verkauf bei Otto Thieme.

Feinſte Himbeerlimongde à Ort. 17
in I und Ankern billiger bei

F. Wiedero.
Annonee.Beſten eingek. Kirſchſaft à Champ. Fl.

Beſ r beerſaft àeſten eingek. Himbeerſa Champ.Fl. 18 rhält ſtets in vorzüglicher Qualität auf Lager
Th. Söltner in Gotha

Ein kleiner Stubenhund wird zu kaufen ge
ſucht. Von wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Heute erhielt ich wieder gute Oberſchalſeife
und verkaufe das Pfund wie bisher zu 4
ſowie gute Talgſeife ebenfalls zu 4

Joh. Callmm, früher H. Sauer,
Ranniſche Straße Nr. 2.

Nottelsdorf.
Sonntag den 17. Juni ladet zum Scheiben

ſchießen ein die Schützengeſellſchaft.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr berief der Herr
meine geliebe Gattin, Mutter, Schwieger und
Großmutter, Frau Chriſtiane Hempel geb.
Hädicke, nach längerm Leiden zu einem beſ
ſern Sein, nachdem ſie geſtern das 66. Lebens
jahr vollendet hatte.

Mit tiefbetrübtem Herzen widmen dieſe Trauer
nachricht allen Verwandten, Freunden und Be
kannten der Verſtorbenen

die trauernden Hinterbliebenen
in Dornitz, Halle, Fienſtedt, Polleben

und Köckern.
Dornitz, den 12. Juni 1866.
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